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Aboilllelneilts-EillllldilW.
den Monat September eröffnen wir ein neues Abonne -

itllt auf den

Uormarts
�Nerliirev Volksblakk

„ Sonntagsblatt "
Gratisbeilage .

»d! � Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspediteure , sowie

don,� Expedition , Bentlistr . 3 , Bestellungen zum Preise
� Mark 10 Pf . monatlich , frei inS Haus , entgegen .

tu», � außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonnements

tn� �' se von 1 Mark 10 Pf . für den Monat September
Wflcn .

fpa5m Feuilleton begannen wir mit dem Abdruck eines äußerst
" b luden französischen Originalromans

» » Ev lLehvk zurück�
von Jean Meros .

zr hinzutretende Abonnenten erhalten die erschienenen
� des Romans gratis nachgeliefert .

�
Die Redaktion und Expedition des

Hormarts " Kerliner DolKsblatt .

lmpiLrtlistische NrodnKtiou in

ihrer ganzen Hlöste .
Die Einwendungen , welche wir Sozialdemokraten

n t, l " ile jene Einrichtungen der sogenannten „christlichen

��sthätigkeit" erheben mußten , wie sie die Asyle sür
s. �chlose, die Arbeiterkolonien u. s. w. sind , haben sich als voll -

Aiuen richtig erwiesen . Es besteht heute kein Zweifel

i>i>a dadurch zur Lösung der sozialen Frage nicht

� mindeste beigetragen und das Massenelend weder in
" em Kerne beseitigt , noch im mindesten gemildert wird .

. Dagegen sind alle die verschiedenen Bedenken , die
* Seiten unserer Gegner diesen Instituten entgegen -

wurden und die auch den Männern der Regierung
� beachtenswerth erschienen , durch die praktische Wirk -
«neit derselben glänzend widerlegt worden .

. Dies hat um so mehr Bedeutung , weil es sich hierbei zum

hi um Einwürfe handelt , die belastend für das arbeitende

jjp im Ganzen waren , indem sie von dessen moralischer
Ä�haftigkeit ihre Gründe gegen solche Einrichtungen

�leiteten .

Jieuillekott .
Mnua verboten . )

Gr kehrt zurück !
�riginalroman von Jean Meroz .

»h, . . Das junge Mädchen zitterte am ganzen Körper und

von glühendeni Roth Übergossen .
�>e antwortete nicht .

«1�" - Co ist es also doch wahr ? wiederholte Deshommes
«ranrig als zornig . — Du hast ihn wiedergesehn ?

Vater !
■— Und doch hoffte ich, daß Du ihn in diesen zwei

? ren vergessen haben würdest .

sts. Charlotte antwortete ehrfurchtsvoll mit sanftem aber

bnw Don : Lieber Vater , Du weißt wohl , daß ich ihn
�lieben werde .

�arche-Seul blickte düster vor sich hin . Eine furcht -
ez . Bitterkeit bemächtigte sich seiner bei dem Gedanken , daß

n,aa
n ? n Menschen gab , welcher ihm seine Tochter , das einzige ,

sich ,ix auf Erden liebte , rauben würde . Aber er bezwang

iß kämpfte seinen Unmuth nieder : — Als o Robert

bßj Paris . Weiß der Teufel . Er ist mit dem Anderen

ilij��gekommen. Run , wir wollen sehen , sage mir alles .

Uy��hast Du ihn wiedergesehen ? Wo hast Du ihn ge -

�hue zu zögern , antwortete das junge Mädchen :

ÄiifTr Heute Vater , bei Michel Ferrand : Du weißt , daß
nWs Mutter krank ist . Ich war bei ihr .

Die Arbeitslosen , welche in den erwähnten Kolonien

Aufnahme fanden , haben zunächst bewiesen , daß die Be -

hauptung , die Bettelei ebenso wie die Arbeitslosigkeit
selbst stamme zu einem großen Theile von der Arbeits -

scheu der betreffenden Arbeiter her , nicht mehr und nicht
weniger als eine grobe Unwahrheit oder ein leichtsinniger
Jrrthum war .

Die Arbeiterkolonien nahmen von vornherein an der

Arbeitsscheu keinen Anstoß . Sie waren zu Gunsten aller
Derer gegründet , die arbeits - und obdachlos , gleichviel aus

welchem Grunde , waren . Und siehe da ! Die Massen der

Aermsten und Elendesten , welche in diesen Kolonien zu -

sammenströmten , zeigten in erster Linie , daß der größte
Theil der in tiefstes und hilselosestes Elend gerathenen
Menschen herzlich gern zu arbeiten bereit ist, wenn ihnen
nur Arbeit geboten wird , die wenigstens den allernoth -
wendigsten Lebensunterhalt gewährleistet . Eine andere ,
mit dem Vorhergehenden zusammenhängende , gleichfalls für
das gesammte arbeitende Volk herabsetzende Behauptung ,
die ursprünglich auch den Asylen für Obdachlose entgegen -
stand , ging dahin , daß sie ja geradezu die Arbeitsunlust
großzögen , weil sie die Arbeitsscheuen in ihrem Vaganten -
leben unterstützten , indem sie ihnen unentgeltliches Nacht -
lager und selbst einen warmen Imbiß beim Kommen

und Gehen darböten .

Nachdem jetzt seit zwei Jahrzehnten Asyle für
Obdachlose in vielen Großstädten existiren , und z. B . das

Berliner Asyl bereits weit über 22 Millionen Menschen
beherbergt hat , ist auch dieser Vorwurf verstummt . Die

Fluth des allgemeinen Elends ist zwar nicht geringer ,
aber auch die Arbeitsscheu ist um nichts größer geworden ;
vielmehr gehen aus dem vermeintlich arbeitsscheuen Ge -

sindel der Arbeiterkolonien und der Asyle für Obdachlose
unausgesetzt ganze Schaaren arbeitswilliger und auch
arbeitstüchtiger Menschen hervor .

Dafür aber zeigen diese Einrichtungen , wie furchtbar
und überwältigend das herrschende Elend nicht allein für
die eigentlichen Handarbeiter , sondern auch für die Ange -
hörigen der sogenannten höheren Berufszweige ist . So z. B .

befanden sich unter den 590 Kolonisten der Berliner

Arbeiterkolonie auf dem Wedding , welche dieselbe in den

ersten zwei Jahren ihres Bestehens aufzuweisen hatte ,
nur 105 eigentlich sogenannte Arbeiter , daneben 276 ge -
lernte Handwerker , 88 Kaufleute , 35 Schreiber , 15 Diener ,
10 Kellner , 11 Ingenieure , 10 Apotheker , 8 Künstler ,
7 Lehrer und 5 Beamte .

Wie man sieht , bewies sich hier auch die Ansicht ,
daß ein größeres Maß von Fertiakeiten und Kenntnissen

gegen das Versinken im Elend sichere, als vollkommen

unbegründet .
Auch ein anderer sehr nahe liegender Einwand gegen

— Ich habe Dir eine Neuigkeit zu melden , liebes Kind -

sagte sie, als kch eingetreten war .
— Ich höre , Frau Ferrand !
— Aber sie wollte mich necken und ließ sich erst

lange bitten . Endlich sagte sie zu mir : Der Lieutenant

ist hier .
Ich fühlte , wie ich roth wurde , dann aber fragte ich :

— Welcher Lieutenant ?
Sie lachte und gab keine Antwort . Da ging

aber auch schon die Thür ans und Robert trat ein . Seit

zwei Tagen weilt er mit seinem General in Paris , es scheint
aber nicht laut werden zu sollen . Nicht wahr . Du sagst
Niemandem etwas davon .

Marche - Seul hörte kaum zu .
Als Charlotte den General erwähnt hatte , nahmen ihn

seine politischen Befürchtungen wieder ganz in Anspruch .
Sein Zorn , seine väterliche Eifersucht zogen ihn nicht

von der großen Sache ab , aber sie vermehrten und ver -

schlimmerten seinen Kummer und seine Verbitterung . !
Die Mahlzeit wurde rasch beendigt . Deshommes sprach

kein Wort , und Charlotte war erstaunt , weder Klagen noch
Vorwürfe zu hören .

Endlich erhob er sich, nahm seinen Hut und vertauschte
seine Arbeitsjacke mit einer Art gelben Ueberzieher , dessen
verschossene Farbe ihn schon von Weitem für seine Freunde
kenntlich machte . Aus einer Schublade der Kommode nahm
er eine Pistole und ließ sie in seine Tasche gleiten , dann

wandte er sich zum Gehen .
— Du gehst also fort , Vater , ohne mich umarmt zu

haben ? — fragte Charlotte traurig .
Marche - Seul wandte sich um , seine Stirn legte sich in

solcherlei Unternehmungen , wie es die Arbeiterkolonieen

sind, daß dieselben nämlich entweder nicht hinreichende
Arbeiten finden würden , um die ihnen zuströmenden
Arbeitslosen zu beschäftigen , oder daß sie das am Orte

heimische Handwerk durch ihre Konkurrenz schädigen
würden , erwies sich als unzutreffend .

Die Berliner Kolonisten wurden mit der Fabrikation
von Flaschenhülsen , mit leicht erlernbaren Tischlerarbeiten ,
besonders der Herstellung von Kistchen, von Brettchen für
Spielwaarenhandlungen , Eckbrettchen , Präsentirtellern ,
Fußbänken , Wandschränkchen u. s. w. , ferner mit Gärt -

nerei , Strohflechterei , Peitschen - und Bürstenfabrikation ,
mit schriftlichen Arbeiten , mit Aussendung zur Tage -
löhnerei u. s. w. , endlich auch mit allen möglichen häus -
lichen Arbeiten in der Kolonie selbst , im Komtoir

sowohl wie in den Arbeitsräumen , in Küche ,

Hof und Garten , sowie mit Botengängen aller

Art beschäftigt . Ueberall machten sie sich nützlich ,
und mindestens zwei Drittel von ihnen erwarben die

Kosten ihres Unterhalts . Ein ganz beträchtlicher Theil
von ihnen verdiente sogar erheblich mehr , als sein Unter -

halt kostete.
Die Unterhaltskosten des einzelnen Kolonisten betrugen

nämlich in der Kolonie auf dem Wedding pro Tag
55 Pfennige ; viele der Kolonisten nun verdienten 3 bis

5 Mark in der Woche mehr , andre haben es auch schon

zu einem Ueberschußverdienst , von 8 Mark in der Woche
gebracht .

Zwingender konnte der Beweis schon nicht mehr er -

bracht werden , daß die von der Sozialdemokratie ver -

langte Organisation der Arbeit eine im Grunde gar nicht

so schwierige und sicherlich eine außerordentlich lohnende
Aufgabe ist.

Die Arbeiterkolonien hatten es grundsätzlich mit dem

Bodensatz der Gesellschaft von heute zu thun ; sie mußten
im Wesentlichen an „Menschenmaterial " nehmen , was

ihnen in die Hände lief ; sie arbeiteten dabei mit ver -

hältnißmäßig ganz geringen Mitteln , und , da rings um

sie her die riesig entwickelte Privatkapitalisten -Wirthschaft
in der Gestalt ganzer Armeen von übermächtigen Kon -

kurrenten unangetastet blieb , arbeiteten sie sogar unter

den allerschwierigsten Umständen ; trotzdem thaten sie dar ,
was sie allerdings im Interesse der Privatkapitalisten -
Wirthschaft nicht hätten darthun dürfen , — die Lebens¬

fähigkeit einigermaßen rationell geleiteter , gemeinwirth -
schaftlicher und wenigstens von einem Hauche des sozialen
Geistes belebter Anstalten .

Wenn man hier , gleichsam ex ungue leonem *)
beurtheilend , sagen wollte : die sozialistische Organisation

*) Nach der Klaue den Löwen .

tiefe Falten , doch öffnete er seine Arme , und weinend stürzte
sich Charlotte hinein .

— Wirst Du spät zurückkehren ? — fragte Charlotte
mit einein letzten Kuß .

— Ja , sehr spät , — antwortete Deshommes .
— Sei recht vorsichtig , mir zu Liebe , lieber Vater !

Obgleich sie an diese nächtlichen Ausgänge gewöhnt
war , lebte sie doch stets bei der Abwesenheit des Vaters in

Furcht , denn sie konnte sich wohl denken , was ihn da draußen
beschäftigte .

— Schlaf ruhig , mein Liebling , — sagte Marche - Seul
und schloß die Thür hinter sich.

III .

Marche - Seul ging auf den Quai St . Michel , wandte

sich dann links und mit seinem unsicheren , schleppenden , fast
katzcnartigen Schritte , ging er an der Mauer entlang . Den

Kopf hielt er gesenkt , den Rücken gekrümmt , mit den Armen

schlenkerte er und kaum wich er den ihm Begegnenden aus .
Es war um die Zeit , wo die Werkstätten sich leeren und
die Straßen sich füllen und von der Masse von Ar -
beitern winimeln , welche nach des Tages Arbeit schweigend
und erschöpft ihre Dachstuben in den verschiedenen
Vorstädten aufsuchen . Ein schneidender Nordivind heulte
durch die Straßen und Schneewolken trieben am

Himmel dahin . Einige schmalbäckige , magere Lehrlinge
haschten sich und schrieen und lachten einander aus . Wie

glücklich waren sie, sich ein wenig erholen zu können , und

den Stunden , die sie gezwungen unter den Augen des Werk -
sührers zugebracht hatten , entronnen zu sein .

Marche - Seul schritt durch die Menge , ohne die Augen
aufzuschlagen , ohne sich umzuwenden .



der Arbeit wird doch imiidesteuZ dieselben Erfolge gegen¬
über der privatkapitalistischen Produktionsweise . erringen
können , wie die Arbeiterkolonien , so würde man sich in
einer für jeden Kenner der ökonomischen Verhältnisse und

Vorgänge geradezu lächerlichen Weise an dem sozialistischen
Wirthschaftssystem versündigen ; denn diese einzigen Zwerg -
organisationen mit ihren beschränkten Mittelchen und ihren
kurzsichtigen Zwecken verhalten sich — ganz abgesehen von
dem ungeeigneten Boden , aus dem sie hervorgegangen
sind — zu der Gesammtarbeits - Organisation , wie wir
Sozialdemokraten sie wollen , wie der Kreuzberg zu den

Alpen .
Ein gutes Recht aber hat man , den Spieß umzukehren

und den Anhängern des Bestehenden zuzurufen : wie un -
geheuer erbärmlich ist doch die herrschende privat -
kapitalistische Produktionsweise , daß neben ihr solche
Kleinorganisationen aufzukommen vermögen , sich als im
Kleinen und Einzelnen wohlthätige Institute bewähren
können und selbst an so schmierigen Stellen , wie die Welt -
stadt Berlin es ist, zu gedeihen im Stande sind ! !

PolikiMo XlcDciHrflf .
Berlin , den 31 . August .

Der deutsche Lärm um den französischen
Russen - Lärm wird mit der plumpen Aufdringlichkeit fort -
gesetzt , welche das Merkmal unseres Preß - Kosa ckenthums ist.
In neun bis zehn Wochen spätestens tritt der Reichstag
zusammen , und die Negierung hat dann die sehr unangenehme
Doppel - Aufgabe , einerseits den Vertretern des deutschen
Volkes Rechenschaft für ihr Verharren bei der Brot -
vertheuerungs - Politik ablegen , andererseits starke
Mehrbewilligungen für Militärzwecke von
ihnen fordern zu müssen . Da gilt es Staub aufzuwirbeln ,
tüchtig Sand in die Augen zu werfen und hübsch bange zu
machen , damit der geblendete Reichsmichel in seiner Herzens -
angst mit allen Aderlässen zufrieden ist , die ihm zugemuthet
werden . Freilich , wenn Michel seinen Verstand nicht schon
jetzt ganz verloren hat , wird er über den deutschen Lärm
um den französischen Russen - Lärm nur lachen . Denn der
französische Russen - Lärm ist doch nichts als der Schatten
der Komödie , welche ein paar Wochen vorher in Deutsch -
land ausgeführt worden war — und zwar von den näm -
lichen Radaubrüdern , die jetzt bei uns den Lärm um den
französischen Russen - Lärm machen. Was heute von den französi -
schen Chauvinisten in Bezug auf Rußland in weltkriecherischer
Bauchrutscherei geleistet wird , das wurde vor wenigen Wochen
von unseren deutschen Chauvinisten in Bezug auf England
geleistet . Was unsere deutschen Chauvinisten danials leisteten ,
war blauer Dunst , und die letziaen Leistungen des französischen
Chauvinismus sind nur der Reflex dieses blauen Dunstes
— der Schatten eines Schattens — also noch
schattenhafter als der Schatten des Kutschers mit seinem
Pferd und seiner Pferdebürste , den der französische Dichter
verherrlicht hat .

Es ist nicht möglich , sich etwas Lächerlicheres zu denken ,
und doch fürchtet die moderne bürgerliche Gesellschaft in
ihrer Hasenhcrzigkeit sich vor diesem Schattenspiel an der
Wand — gleich dem biederen Lampe , den sein eigener
Schatten in die Flucht treibt . Und — so jämmerlich ist es
um diese bürgerliche Gesellschaft sammt aller ihrer Herrlich -
keit bestellt , daß ihr das Schattenspiel an der Wano wirk -
lich und ernsthast gefährlich werden kann . Es giebt Menschen ,
die über ihre eigenen Füße stolpern . —

Einem Artikel der Militärfachblätter über die

Bewaffnung der europäischen Staaten ent -
nehmen wir die B e st ä t i g u n g der von uns neulich ge-
brachten Nachricht , daß das neueste deutsche Infanterie -
gewehr lange nicht mehr das Beste ist . Wir
hatten also recht — es niuß mit der N e u b e w a f s n u n g
wieder von vorn angefangen werden . Und uatürlich ist ,
ehe die neueste Neubewaffnung vollzogen sein wird ,
wieder ein besseres Gewehr erfunden . Und dieses
Nichtfertigwerdenkönnen , diese tolle hoffnungslose Jagd nach
dem Ideal des b e st e n M o r d g e w e h r s , ist die einzige
„solide * Friedensbürgschaft , welche die heutige Gesellschaft
uns bieten kann ! —

Er ging über den Pont - Neuf und bog in die enge
Rne de l ' Arbre - Sek ein . Wenige Minuten später stand er
auf dem Place des Victoires .

Die Nacht war beinahe hereingebrochen , hastiges Volks -
gewühl füllte die Straße .

In der Nähe der Rue Vide - Goussct stand eine
kleine Bude . Ein junges Mädchen ordnete darin , ein Lied -
chen summend , ihre Blumen , deckte ihren Korb zu und
schickte sich dann an , die Bude zu schließen .

Deshommes kam heran und bot ihr freundlich guten
Abend .

— Ah, Sie sind es , Herr Marche - Seul ! — Darauf
flüsterte sie ihm ins Ohr — sie sind da !

— Dann komme ich also zu spät ?
Er wollte eintreten , aber Larirette sagte leise : Warten

Sie , man beobachtet uns .

In der That standen einige Leute in der Nähe und
sahen nach dieser Richtung hin .

— Es hat keine Gefahr — sagte jetzt das junge
Mädchen , — es sind nur Maulaffen ; gehen Sie hinein ,
schnell — es sind nicht Polizeiagenten .

Deshommes drückte sich an ihr vorbei , und seine schwäch-
tige Gestalt verschwand in der Bude .

Larisette sing wieder an zu singen und packte die

unverkauft gebttebenen Bouquets in einen Korb .

Plötzlich unterbrach sie sich : — Wo nur Mijoulet heut
Abend bleibt , der mag sich in Acht nehmen !

Sie hatte noch nicht zu Ende gesprochen , als ein junger
Mann von vielleicht siebzehn Jahren in der Kleidung eines

Druckerlehrlings ganz erschöpft angelaufen kam. s
— Da bin ich , Mamsell Larirette , es ist ein bischen

spät geworden , aber . . .
— Es ist schon gut , man fragt Sie garnicht danach .

Mosje Mijoulet , man weiß , daß Sie sich gerne herum -
treiben !

— Aber, wie kann man so etwas sagen , Mamsell
Larirette !

— Na , gehen wir , Sie Taps , nehmen Sie mir das

hier ab und dann fort !

Die europäische Brottheuerung wird von den

amerikanischen Spekulanten natürlich nach Kräften
ausgenutzt . Das bürgerlich demokratische — also nicht
sozialistische „ Pittsburger Volksblätt " schreibt darüber in
einer seiner letzten Nummern :

„ Wüste Getreidespekulation , ekler Wucher mit dem täglichen
Brot des armen Mannes sind jetzt , da dem Lande ein reicher
Eriitesegen geworden , wieder auf die Tagesordnung ge-
treten . Sollte man es für möglich halten , daß aus eitler
und nimmersatter Gewinnsucht von gewissenlosen Frei -
beutern selbst das unerlählichstc Nahrungsmittel des Volkes auf
künstliche Weise verlheuert werden könnte . Und trotzdem ge-
schicht es mit der größten Nonchalance ; die Kornwucherer , wie
die Monopolisten aller Geschäftszweige , sind nur darauf be-

dacht , für sich den ausgiebigsten Vortheil zu schöpfen und bei
den dabei eingeschlagenen Mitteln und Wegen zeigen sie wenig
Skrupel , — es gilt , den goldenen Dollar zu erjagen , mag es

kosten , was immer es wolle . Für das große Publikum , das
Volk , das säet und pflügt und ivaltet und schafft und thätig ist
im Sinne der allgemeinen Wohlfahrt , des Gedeihens der mensch -
lichen Gesellschaft , kann es schließlich ganz gleichgiltig bleiben ,
ob der Wettergott eine günstige Ernte ersprießen läßt oder ob
die Aehren , von Hagel geknickt oder von der Sonne glühendem
Strahl versengt , absterbend zu Boden sinken . Bei schlechter
Ernte erscheint eine Brottheuerung nicht außergewöhnlich , und
wenn das Korn gut gerathen ist , werden die Brotpreise künst -
lich durch die Nimmersatten Spekulationshaifische hinaufgetrieben .
Tie große Masse des Volkes hat immer zu leiden und nur des -

halb muß sie schmachten , weil sie sich die Herrschaft der beute¬

süchtigen Monopolisten ruhig gefalle » läßt , anstatt sich durch
einen kräftige » Ruck von dem Joche derselben zu befreien . "

Wir wollen hier nicht untersuchen , welche Art des

Kornwuchers die verwerflichere und verderblichere ist : der

private Kornwucher oder der „politische " , welcher sich
wie in Deutschland der Klinke der Gesetzgebung
bedient , um die Lebensmittelmeise in die Höhe zu
treiben � so viel steht auf alle Fälle fest : die Gemein -

schädlichkeit der kapitalistischen Gesellschaftsordnung tritt in

der Lebensmittelfrage , und speziell in der Frage des tag -
lichen Brots so greisbar und mit so überwältigender
Deutlichkeit zu Tage , daß der dickschädlichste Verehrer des

Bestehenden sich dieser elementarkräftigen „ Logik der That -
fachen " nicht verschließen kann , und der Sozialdemokratie ,
die diesem schandbaren Wucher ein Ende machen will . Recht
zu geben genöthigt ist . —

Das Weizen - Ideal unseres Reichskanzlers hat für
die deutsche Armee seine Verwirklichung gefunden . Die

deutschen Soldaten essen seit einigen Tagen statt des reinen

Roggenbrots ein Brot , das zum Theil aus Weizenmehl
gebacken ist . Wir sind überzeugt , daß die Soldaten sich,
nachdem sie sich an die neue Kost gewöhnt haben , ganz
wohl dabei fühlen werden . Denn der Weizen liefert ein

feineres Mehl als der Roggen und die Soldaten brauchen

ihr Brot ja nicht zu bezahlen . Das nöthige
Klein - und Großgeld dafür hat der d e n t s ch e Steuer -

z a h l e r zu beschaffen . Der deutsche Steuerzahler hat aber

Niemanden , der rhm das theuere Mischbrot von Weizen
und Roggen bezahlt . Das muß er selber besorgen .

Was die Soldaten anbelangt , so könnte Herr
v. Caprivi sogar noch einen Schritt weiter gehen — bis

zur Verwirklichung des Ideals jener französischen Königs -
tochter , die dem hungernden Volk das Kuchen essen
anrieth .

In dem Munde des etwas praktischeren F o u l o n

verwandelte sich der Kuchen allerdings in Heu , und wer

die näheren Umstände und die Folgen dieser Menschenfreund -
lichen Rathschläge nicht kennt , der lese die Geschichte der

französischen Revolution . —

Ein Leipziger Student — Korpsbursche aus

der Klasse der Edelsten der Nation ( ein Graf von

Zedlitz - Neukirch) erschoß sich vor 8 oder 10 Tagen — wie wir

seiner Zeit mittheilten — in der Wohnung einer gemeinen
Prostituirten , nachdem er diese selbst „ aus Eifersucht " ge -
tödtet hatte . Die sittliche Verkommenheit der vornehmsten
Klaffen offenbarte sich in diesem Falle so grell und so
schlagend , oaß das „Leipziger Tageblatt " zu dem Geständ -
niß kam :

„ Der entsetzliche Vorgang scheint leider auf die Lebens -

grundsätze eines Theiles der studirenden Jugend ein trübes

Licht zu werfen . In einer Zeit , in der von den gebildeten
Klasse » mehr als je strenges Festhalten an der Moralität und

ernstes fleißiges Arbeiten verlangt werden muß , ist es auf das

Entschiedenste zu verdammen , wenn schon 2l jährige Jünglinge
aus guter Familie mit frevelhaftem Leichtsinn die Bahn des

Lasters betreten und die ihnen zu ihrer Ausbildung vom Eltern -

Sie lud ihm ihren Korb auf und sagte : — Heute habe

ich fast nichts verkauft , Mosje Mijoulet , aber ich werde es

morgen schon wieder einbringen !
— Ach Mamsell , nur noch einige Monate Geduld ,

dann werde ich, wie der Hammel " ) prophezeit hat , ein ganz

tüchtiger Arbeiter sein . Ich werde für Zwei verdienen und

Sie werden Frau Mijoulet sein — ist ' s nicht so, haben Sie

mir ' s nicht versprochen ?
— Paperlapapp , kommt Zeit , kommt Rath . Ver -

sprochcn habe ich überhaupt gar nichts . Machm wir uns

lieber auf den Weg , mein Herr Kourmacher und vertrödeln

Sie nicht die Zeit !
Und dann gingen Beide vergnügt , wie nur zivci

Liebende es sein können , eng aneinander geschmiegt durch die

Rue Page hin .
Eilte Portiersfrau , die vor der Thür saß , sagte zu

ihrent Manne : — Bezuchet , sieh ' Dir mal das Pärchen mi ,

Fräulein Larirette und Herr Larrira !
� *

Nachdem die Bude geschlossen ivorden war , hatte Des -

hommes einen Hebebaum , der in einer Ecke lehnte , ergriffen
und ihn zwischen zwei der Steine , mit denen der Laden

gepflastert war , gezwängt . Ein ganzes Stück des

Pflasters hob sich in die Höhe . Unten war es durch eine

gußeiserne Platte zusammengehalten , aus welcher mosaik -

förmig die Steine geordnet waren , wie Aniskörner auf
einem Kuchen .

In der dttnklen Oeffnung wurden die beiden Holme
einer Leiter sichtbar . Er zwängte seinen mageren Körper
in das Loch und stieg langsam hinunter , indein er mit den

Schultern die Platte zurückhielt , welche dann ohne Geräusch

zufiel . Der Vater Charlottens zählte 15 Sprossen unter

seinen Füßen , dann hielt er an . Er war in einem engen ,

ausgemauerten Schacht , in dem die Leiter stand , angekom -

nien . Da es dunkel war , tastete Deshommes an den Wänden

des Ganges herum .
Jetzt griff er mit der Hand ins Leere . Er befand

hause gewahrten Mittel in sträflichem Umgange mit liederlich�
Dirnen verprassen . Hierin Wandel zu schaffen , das scheint eins p
dringende Aufgabe der studentischen Korporationen zu sei».

Nim , „die studentischen Korporationen " sind es ja gerast
die solche sauberen Früchtchen zeitigen !

Auch das „ Vaterland " , das Organ der sächstsap
Ordnungsparteien , hat tugendhafte Beklenintuitgen u»«

schreibt in Bezug auf „ das studentische Leben " :

„ Die gemeine Zote , die aus der wahrhaft vornehmen Ä*'

sellschaft verbannt sein sollte , bildet das gewöhnliche Gespr «

sie bleibt nicht im Verborgenen , sondern drängt sich vor »»"

wird mit wieherndem Beifall gelohnt . "
Das „ Vaterland " spricht hier von denjenigen „studca'

tischen " Kreisen , in denen Ehrenhumpen für einen Bisaiar °

gesammelt werden . Der Held jener Bordell - Tragödie n>at

beiläufig ein glühender Verehrer des Blut - und Eisennw »®
und Baare - Protektors . —

Ter Bürgerkrieg in Chile hat nach langen .
tigen Kämpfen mit dem vollständigen Siege der Re '

v o l u t i o n geendigt . Die Kongressisten haben die Ari»�
des spitzbübischen Militärdiktators Balmaceda anfs Hi' A
geschlagen , die Stadt Valparaiso — die wichtigste k: -

Landes — von der Räuberbande des genannten „Staats
retters " befreit , und wenn es dem Spitzbubengesindel , da-

so viel Unheil über das Land gebracht hat , nicht gelm #'
ist , über die Grenze oder auf ein fremdes Schiff zu ci»'

ivischen , so werden die Herren Balmaceda und KompoiP

wohl in diesem Augenblick an chilenischen Galgen odck

Baumästen hängen . Denn eine ehrliche Kugel waren lli

nicht rcerth .
Die „Kongressisten " sind zwar auch keine Männer ,

dem hartgeprüften Lande das Glück bringen werden — >'

gehören der Grundbesitzer - und folglich Ausbeuterklasse "'jj
mdeß besser als ein Valmacedo sino sie doch immer ,

wir freuen uns aufrichtig dieses Sieges der Revolution .

Die „ Kreuz - Zeitung " freilich wird trauernd ihr Ha"! »
verhüllen und voller Zerknirschung des Sprichworts gedeius "'
daß die Politik dem Propheteuthum ebenso gesährWJ
ist , wie das Wetter . Noch vor wenigen Tagen hatte da-

Junkerblatt haarklein nach allen Regeln der Krieg- '

Wissenschaft bewiesen , daß die Kongressisten nicht sistP
könnten . —

Nun — die „Kreuz - Zeitung ", die sich in militärische "
Dingen für sehr stark hält , wird uns nun wenigstens Z"'

geben müssen , daß man auch ohne und gegen ttr

Kriegswissenschaft siegen kann . Und das hat für uns etiva »

Trostreiches . —

„ Wenn die Könige bauen , haben die Kürrn�
zu thun " — heißt es in den Xenie » . Die Sozia listk "

haben in Brüssel „gebaut " , und die kapitalistisch ?"
„ Kärrner " „ haben zu thrm " . Allerdings , nützliche Arbc > -

ivic die gemeinen , wirklichen Kärrner verrichten sie nicht
"

sie helfen nicht bauen , — sie möchten im Gegentheil
„verrunjeniren " , was gebaut wird , haben aber auch nH

emmal dazu das Zeug , und thun also , was Leute , �

weder zum „ Bauen " das Geschick , noch zuni „Verrunjenire"
die Kraft und den Muth haben — sie schimpfen
lügen . Da uns nun das Geschimpfe der armseltzr
Kärrner nur belustigt und ihre Lügen uns keinen Scha�

zufügen , so lassen wir das Völkchen schimpfen und lügen -
*'

• ) Spitzname älterer Arbeiter .

Korrespondeuzett nnd

Parteinachrichten .
Stimmen über den Entwurf de3

n e u e n P a r t e i p r o g r a in m s.

Altona , 29 . August . Am 27 . August tagte hier eine ömL

liche Versammlung der sozialdemokratischen Partei , in mel" '

der Reichstags - Abgeordnete K. F r o h m e in etwa zweistündiS
Rede über den vom Parteivorstande veröffentlichten Progra "' �
Entwurf referirte . t i

Daraufhin wurde von der von etwa 2000 Personen besuch

Versammlung folgende Resolution einstimmig angenommen :
„ Die heute , am 27. August IS9I , im „Kaisersaale "

"
,

sammelten Sozialdemokraten Altonas erklären unter BezngnuS"
auf das Referat des Abgeordneten Frohme : . ,z

Wir erklären uns mit dem vom Parteivorstande vorgeleS ' .

Entwürfe eines neuen Parteiprogramms in allen wesentlich�
Punkten einverstanden , so insbesondere mit dem theoretischen (

desselben , welcher die leitenden Prinzipien und die Endziele. , ,
— • — ' ' - � - - - - - -; - - - - - -Ölif1' .
Sozialdemokratie in einer so klaren und gemeinoerständlichen
darlegt , daß dagegen Einwendungen von irgendwelchem Gewich�

sich am Eingang einer niedrigen Galerie , in welche er L,

einschritt . Nach einigen Schritten machte die Galerie r

lich eine Biegung und Marche- Seul trat in einen fl
. j ,

kleinen rnnden Raum mit niedriger Decke, wo etwa zw"'
Personen um zweioder drei qualmende Kerzen versammelt iva�,

Die trüben Flammen der Kerzen vermochten die D » " .

heit nicht zu durchdringen . Sie warfen ein unbestim "'
flackerndes Licht auf Menschen und Sachen und g"

diesen dadurch ein unsicheres , beinahe drohendes Ansp )

Wenn sich aber die Augen an die Dunkelheit gewöhnt l "1'

konnte man eine runde , geschwärzte Mauer unterschkt �
welche aus sehr großen Bruchsteinen bestand , die von «

kalten , klebrigen Flüssigkeit tropften . Die Decke mar l
�

gewölbt , niedrig und mit Spinngeweben bedeckt . Ein M

von gewöhnlicher Grüße konnte kaum aufrecht stehen . � �
Eintritt in diesen düsteren geheimnißvollen Raum w«

�

sich der charakteristische Geruch bemerkbar , der in iinbenuß �
Räumen herrscht , wohin niemals ein frischer Lufthauch
ein Sonnenstrahl dringt . lCii

Es war der Keller einer alten , längst niedergerill �

Mühle . Sie war in derselben Zeit abgebrochen wo� jjj
als man mit den Häusern , welche uin

hernnistanden und aus dem Stadtviertel einen

winkel gemacht hatten , aufräuinte . Es war eine 011
�ti

übclberüchtigte Gegend , der Zufluchtsort der Dirne »

Diebe gewesen , in die nach Sonnenuntergang kein �

gänger,ja nicht einmaldie Wachtmannschafteinzudringc »
In diesem Keller hatten Generationen von MJLid'

Getreidesäcke ausbewahrt und Fässer mit dem billige » �
wein von Anjou nnd Beaujolais , jo sogar ArgenteuiUe �
Suresmer Auslese in ' s Kühle gestellt . Als man "

baufälligen Häuser entfernt hatte , zog man neue Straße »V. »*, VViV. . V, 0VÖ . . . V. , . - - - -- - - > � I'
und schuf den Place des Bictolres , und biete «

— . . . flt Opfer . Die Untertt , »jl ,

hätte zu viel Anstrengung g
� he-

die starken Grundmauern zu zerstören . _
Man �»5

auch die Mühle zum
aber ließ man , denn es

'

gnügt , auf das starke , haltbareGewölbe Erde zu schütte »
den Boden zunivelliren ; darauf hatte man dann Pflaster

( Fortsetzung folgt . )



. �ifienVftcr Berücksichtigung aller in

All ausgeschlossen erscheinen .
, . bßlt Q' fiatT S».

, verurtheilte
vom Staate

und in

zu
' ent -

Betracht kommenden Ber

die HZ" ? beu praktischen Theil bezw . die Forderungen , für welche

��. gegenwärtig einzntreten hat , anbetrifft , so bean

Absatz 1 die Abänderung : „ Der Wahltag ist als ein
vntrlag zu proklamiren . "

Vnte?a �blatz S den Zusatz : „Unschuldig

schädigen»"S � Personen sind

bnben wir zu dem bevorstehenden Parteitag das

und nn,! derselbe auf Grund des vorliegenden Entwurfs
fcinfiit 1 Wesentliche Abweichungen von demselben ein in jeder

Vnt aefnedlgendcs Programm zu Stande bringen wird . "

stan . „�
r „ �erffchiedenem " beantragte ein Genosse die Beran -

wurd - rsammlung zur Deckung der Kosten , daraufhin
roli ' lanü� �erwachenden Beamten gefragt , ob wir dazu eine

Trimd • Eeiiehnngung hätten . Wir erwiderten , au '

foirfi» £ ' nes Erkenntnisses des höchsten Gerichts könnten

Es ni, , . Sammlungen unbehindert vorgenommen werden .

hoben / ° " ch von der Polizei kein Einspruch mehr er -

bc9cf)t' en
' 0 p wir eine ganz erhebliche Summe zusammen -

wär?��- b' c Behörde uns dennoch in Strafe nehmen sollte , so
UleiNi,ivr auch für Schleswig - Holstein ei »

UU� kiaustiges Erkenntnis des höchsten Gerichts her -

« »
*

Ent, «! " . «igenossen in Halle a . T . erklärten sich mit dem

«inin . ' prinzipiell einverstanden , wünschten aber hier und da
aktionelle Acnderungen .

Spenger Landfriedensbruch - Affäre .

fri . �w Ablengnnng de ? Pastors Jökrant , an dem Land -

Uon vsbruch in Spenge irgend welche Schuld zu tragen , wird

� unserm Breleselder Bruderorgan , der „ Volksmacht " ,
1» vernichtender Schärf « zurückgewiesen , daß der Mann
r Ansicht nnrf , mm N. v. s ' ' "

- - -
�

Vorgesetzten

inf - v n, r, � wjuii * zuruagenueien , oap oer weann

sei . », m "s' .chk " ach zum Verzicht auf das Pastorenamt seitens
. . � <>l ) rfsesektt »n llpv . insns ' i -
unser »,

veranlaßt werben müßte und
Interesse — im Gegentheil , uns i st er

zwar nicht in
als Pastor

° s 0 recht — sondern im Interesse der religiösen Ge -
' Achaft , d,e er vertritt . Die „ Volksmacht " sagt u. A. :

Hot
" fr bei den bekannten Eigenschaften des Pastors Jskraut

>n �iese Schildcnmg der Spenger Ausschreitungen etwas

Niih ■ U/Uen öksttzi ; eine ähnliche Unverfrorenheit im Ableugnen
Nock . �Mellen einer offenkundigen Thatsache ist uns bislang
bekm, begegnet , diese Jskraut ' sche Leistung geht über die
zannte Stöcker ' sche Unwahrhaftigkeil noch weit hinaus . Die

dam, • Angelegenheit wird ja vor Gericht ihr Nachspiel haben ;
«-orf-. ""�. � 011 ber Seit sein , die vorstehend von Jskraut ent -

inst-s, Schilderung dem Spiegel der Wirklichkeit gegenüber -
«z . „ Inzwischen begnügen wir uns mit der Bemerkung , daß
den " » denkbar ist , Pastor Jskrgut habe vergessen , daß von

der K""da»seiid Landleuten " höchstens . drei bis vier Dutzend an
gjJ ° ° riamml „ng theilnahmen und daß die übrigen auf seinen
an» Vln außerhalb des BersammlunaSplatzes sich aufstellten und
-e», „!""e Anregung hin , nach Eröffnung der Versammlung ,
Ket s ch"! in dieselbe einzudringen versuchten . Pastor Jskraut

Zweifellos gemußt , daß der Satz an die „ Kölnische Volks -

dein r0 " ' Landleute können sich von 400 Sozial -
Mm öffentlicher Versammlung kein Bureau aufdräugen

Diese Thatsache ( ??! ) ganz allein war die äußere
Hlnv ' sung zum Zusammenstoß " — eine von ihm er -

»n >
° grobe Unwahrheit enthält . Denn Thatsache ist , daß

( 0 0,et Spenger Versammlung etwa b00 Sozialdemokraten und

tnn�"s°rvative theilgenonimm haben ! Die weitere Behaup -

reit , »uts , daß wir Sozialdemokraten , ein Gehege ein -

aiisn - " k>, den Kampf zu beginnen gesucht hätten , ist zu dumm
"' ooednr». - „ ra hofi fi » tv. i . .

. . . . .

hfa,fncht ' " ks daß sie der wnndergläubigste Jünglingsvereinlcr
' dn . ch könnte ; denn von uns S o z i a bd e Iii o k r a t e n
� dag Gehege errichtet , um den Versamm -
hm,,? ? Platz scharf abzugrenzen . Pastor Jskraut be -

et ö>nge «n jede öffentliche sozialdemokratische Versamni
hck, der Sozialdemokratie mit dem Wort der freien Rede
» ">iuleuchten ! Darnach nennt dieser redelustige Pastor das
Alaunen blasen auch wohl eine Rede ? In der ersten
I,j "ger Versammlung beschränkte er sich ivenigstens darauf ,

Posaunenbläser loStuten zu lassen , so

j " v** »•» W» ÖV W*. wtswmmtii yuiicu , lUUU ytiuip iClll
<1 �aldemokral vergessen , namentlich wollen wir es uns merken , daß
»u " " " l also auch die gemeinen Mißhandlungen
� ' Stauen und Kindern durch die fanatischen
». j�' rn als eine „ sehr gute " That billigt . Es

4.7ksh alb auch wohl seiueii vollen Beifall gefunden haben ,
"on o,e . ®auet11 ihre rohesten AuLsckstcitungen mit dem Absingen
"»d « ' wie „ Ein fest « Burg ist unser Gott "

» Heil Dir im Siegerkranz " begleitet haben . "
de, (j

w ,, Volksmacht " theilt noch nichts darüber mit , ob ihr von

gei>,„ ' ' "leitung der Untersuchung gegen den Pastor etwas bekannt

istcki " ist . Hoffentlich wird das Verfahren etwas mehr
W ("ifst, als das bei der Baare ' sche » Cchiencnstickerei der Fall

. Ein Landfriedensbrnch ist vom Staat bisher immer als

Hm. wGlsraae betrachtet worden , wenn es sich um Arbeiter

"alii > ' bie einen solchen begangen haben sollten , womit wir

hw, , lcH "icht sagen wollen , daß die Baareffche Schienenflickerei
»" " ch �ine Kardinalfrage iräre . Die Sache ist nur die , daß

• e' n Extstenzrecht überhaupt nicht mehr hätte , wenn er

ihit " . " ' »al Leib und Leben seiner Angehörigen zu schütze » vermöchte .
nichts und wieder nichts zahlt nian keine Steuern , —

"ifhi ®t,enfle, : Vorgänge haben denn auch überall tiefste Ent -
• »eu10 anregt . Ten schon gemeldeten Volksversammlungen ,

die Regierung zur
"

. . . . .

| j |
di,u°nderten . sind wieder' Hamb

zur strengsten Bestrafung der Schuldigen
solche in Gelsenkirchen , Gadderbaum

urg zc. gefolgt . •

li», Q" Grosi - OtterSleben fand am 23 . August eine Versamin -
�eiia - tt , in welcher Wilhelm Werner aus ' Berlin nach dem

cht der Magdeburger „Volksstiliime "
. auf die Gefahren hinwies , welche einer revolutionären

dl-�/n drohen , ivenn sie den Schwerpunkt ihrer Kraft von der

tovln k>ie gesteckten Ziele abziehe und im Dienste der

?">e»tariischeit Nesormarbeit verivende .

Ca», ,
' Gefahr , einer solchen Taktik Vorschub zu leisten , liege

»ckx,, Zvnders in den Wahlkreisen nahe , welche stark von bäner -

" sam dementen durchsetzt oder in der Mehrzahl aus solchen
>» / . ")k»gesetzt sei , da verfielen die Genossen
- i9 „' lg in den Fehler , bei der Aufstellung der

�„ " ldaten sich ängstlich vor den entschiedenen
ju ' . Achtern der sozialde in akratischen Ideen

!»ll �ken und mit Rücksicht auf den Aus -

�e» » er Wahl zu einem weit ig er entschie -
ihr - " �" der gar kleinbürgerlichen Kandidaten

<akn » . Ä " f l u ch t zu nehmen . Das sei eine venverfliche
irbjn, . "> einer Zeit , wo die Dlachthaber ihre Schläge mit un -

kSi»„s"cher Streike auf die in Wort und Schrift in erster Reihe

NWi?4 Genossen sollen ließe », da gezieme es sich nicht , der

' Wmr Konzessionen zu machen , sondern mit größter Ent -

Es für die gemeinsame Sache einzutreten . "
Ivii ?. ? würde uns nltercssiren zu erfahren , wo „ Genossen " , also

che » " o

trs . ? te denen '

gemeinsaine
würde uns interessiren zu erfahren , wo „ Genossen " , also

' !i>Demokraten , ihre Zuflucht zu einem lleinbürger -
Demokraten genoinnien haben , und >vas unter

�rs ! . �ie d en en " und „ weniger entschiedenen
� T�kern der sozialdemokratischen Ideen "

Ist » ist .
Vortrag führte zur Annahme folgender Resolution :

„ Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des
Genossen Werner einverstanden und hält jedwede K o n z e s s i ö n s -
m a ch e r e i an die bürgerlichen Klaffen für eine Verwässerung
des sozialdemokratischen Prinzips . Tie Versammlung erblickt
deshalb in dem immer rapider sich vollziehenden Zerfall des
kleinen Bürger - und Bauernstandes einen Grund mehr immer
wieder auf das einzige Hilfsinittel , die Vergesellschaftlichung des
Grund - und Bodens und der Produklionsmiltel hinzuweisen .

Dagegen verwahrt sich die Versammlung an
das Entschiedenste , den trügerischen Hoffnungen dieser
untergehenden Klasse auf Abhilfe in der heutigen Gesellschafts¬
ordnung Vorschub zu leisten , sondern hält es für ihre

Pflicht , durch immerwährende offene Agitation dein ländlichen
Arbeiter sowohl wie dem kleinen Bauer die Endziele der Sozial -
demokratie ' geläufig zu machen . "

Auch hier sind wir so neugierig zu fragen , w o in
aller Welt den trügerischen Hoffnungen des
Bürger - und Bauernstandes von Sozialdemokraten
Vorschub geleistet worden ist . Falls hier und da einzelne (Z
nossen solche Fehler begangen hätten , so könnte man billiger -
maßen nicht die ganze Partei verantwortlich machen , wie es hier
durch die Allgemeinheit der Behauptimg geschieht .

Wilhelm Werner würde sich auch niit Recht verwahren , wenn
man ihn dafür verantwortlich machen wollte , was die übrigen
Wortführer der sogenannte » Opposition alles schon gesprochen
und gethan haben .

o •
»

Lüneturg . Unsere hiesigen Genossen hatten den Reichs
t a g S - A b g e o r d n e t e n v. W a n g e n h e i in , welcher der

deiilsch - hannöverschen Partei angehört , ersucht , ihnen über seine
Thätigkeit im Parlainent öffentlich Bericht zu erstatten . Darauf
antwortete Herr v. ' Wangenheim ablehnend und zwar sagt er in
seinem Schreiben :

„ Zu einer öffentlichen Berichterstattung
über die Thätigkeit des Reichstags und meine
Theilnahine a » derselben halte ich mich in keiner
Weise verpflichtet ; am weiügsten aber dürften die Mit -
atieder anderer Parteien , welche meine Wahl prinzipiell unter

Ailfstellung eines eigenen Kandidaten bekämpft haben , eine Be -
richterstattang meinerseits zu verlangen berechtigt sein . "

Der Nachsah ist schon linzutresfend , der Vordersatz aber ent -
hält eine solche Mißachtung des Volkes , daß die Frage erlaubt
sein wird , warum Herr v. Wangenheim es nicht unter seiner
Würde hielt , ein Mandat aus den Händen desselben Volkes an -
zunehmen , vor dem öffentlich Bericht zu erstatten er -sich „ in
keiner Weise " verpflichtet hält . Glaubt er , er säße um seiner
chönen Augen willen — sofern er über solche verfügt — im

Parlament ? Gleichviel , durch we » seine Wahl zu Stande ge -
kommen , ein jedes Mitglied des Parlaments hat die Pflicht , seine
Thätigkeit öffentlich zu vertreten , zumal wenn es dazu extra auf -
gefordert worden ist .

Brandenburg . Der Vorstand des Vereins zur Erzielung
volksthüinlicher Wahlen hatte hei der Polizeibehörde um die Ge -
nehmigung , am Sonutag , den - 30 . August , zur Feier des

Todestages Ferdinand Lassalles einen öffent -
l i ch e n Durchmarsch durch die Straßen Brandenburgs ver -
anstalten zu dürfen , nachgesucht .

Das Gesuch ist natürlich abgelehnt worden , die nothwendige
Begründungsdekoration lieferten die ZZ 3 und 10 der Verordnung
vom 11. März 1350 .

Dagegen hatte die Polizei nicht im Mindesten etwas dawider ,
daß am gleichen Tage ei » Umzug der Krieger -
vereine anläßlich des bevorstehenden Sedan - „ Festes " pattfand

Bemerkenswerth ist übrigens , daß in mehreren Orten der
Sedanrumwel jetzt auf den Sonutag verlegt wird : für die Feier
am 2. September , also diesmal an einem Wochentage , finden sich
wahrscheinlich nicht mehr genug Theilnehmer . Das ist wenigstens
etwas Erfreuliches in dieser freudearmen Zeit .

Zur NeichStagS - Wnhl iu Stolp - Laneuburg . In einer
Versammlung des liberalen Bauernvereins in Stolp , haben sich
die Konservativen , die ebenfalls erschienen waren , einmal m
ihrem vollen Glänze gezeigt . Tie Freisinnigen Siedner , die man
nicht hören wollte , wnrden einfach niedorgebrüllt . Die konservative
Presse nennt schon die Reden der freisinnigen aufhetzerisch . Wie
,v erden nun er st unsere Genossen beschimpft
werden ? fragt der „ Stettiner Volksbote " .

*
♦ '

Nürnberg . Die Genossen Grillenberger , Oertcl und Scherm
berufen zum 20 . September eine Konferenz der Partei -
genossen R o r d b a y e r n s ein ; dieselbe tagt hier im Saale
des Cafe Merk , hat die Punkte : Agitation , Presse und Anträge
aus der Mitte der Versammlung , auf der Tagesordnung und
kann von jedem Genossen , der sich als solcher zu legilimiren ver -

mag , besucht werden . Zweck der Konferenz ist , der Agitatiyn im
nördlichen Bayern ein einheitliches Gepräge zu geben , sie dadurch
erfolgreicher zu gestalten , mit einem Worte : durch persönliche
Aussprache und Berichterstattung über die Zustände in den ein -

zelnen Vezirlen und Orten die Mittel und Wege zu finden , um
eine rührige und erfolgreiche Propaganda zu erzielen . Die Kon

erenz ist schon um deswillen nothwendig , weil seit Jahr und Tag
keine Zusammenkunft der Parteigenossen stattsand , da frühere
Versuche , eine solche abzuhalten , durch sozialistengesetzliches Ver -
bot vereitelt wurden .

Neust - In einer hiesigen P a r t e i v e r s a m m l u n g wurde
— wie wir aus der „ Düsseldorfer Arbeiter - Zeitung " ersehen —

estgestellt , daß einige „ Genossen " , welche den Vertrauensmann

Busch hinsichtlich seiner Kafsensührung verdächtigten , der

Polizei . i . ine S a m m. e l l ist « überliefert hatten .
Die Revision der Kasse des Verlraucnsmanns ergab , daß der -

elbe aufs Gewissenhafteste seines Amtes gewaltet hatte und nicht
die geringsten Uuregelmäßigkeiten vorgekommen waren . Nach
langer Debatte , in welcher jene Herren den Beweis lieferten ,
daß sie wohl über kräftige Lungen und großen Mangel an parla
mentarischem Anstand verfügen , aber nicht den Schatten
eines Beweises für rhre Beschuldigungen beibringen konnten ,
ivurde dem Bertrauensn » ann Decharge ertheilt .

» «

Dortmund . Mit der letzten Nummer der „ W e st f ä l.

Freien Presse " trat Genosse G. Lehmann , welcher dem -

nächst eine sechsmanatliche Gesäiignißstrafe , von der bereits acht
Wochen rechtskräftig sind , ru verbüßen hat , von der Redaktion

jenes Blattes zurück . An seiner Stelle führt Genosse
Dr . plril . Fr . Diederi ch , zuletzt in Leipzig , die Redaktion
weiter .

*- «

Erfurt . In der Expedition der „ Thüring . Tribüne " wurde

dieser Tage gleichfalls nach dem Kegelschen „ Sozialbemo -
' ratischen Liederbuch " gehanssncht . Man beschlagnahmte

Exemplare — übrigens alles solche der neuen Auflage , in

welcher die seiner Zeit vom Berliner Gericht beanstandeten Ge -

dichte nicht enthalten sind .
»

t
»' l

Ans Sachsen . Der Todestag Lassa lle ' s wurde in
e i p z i g hinsichtlich der Betheiligung der Massen in großartiger

Weise begangen . Am Sonnabend Abend fanden sich die Genossen
von A l t - L e i p z i g mit ihre » Angehörigen in den Sälen der

Flora ein , woselbst zur Feier des Tages Konzert , Festrede und

Gesangsvorträge stattfanden . Die Genossen des W «,st b e z i r k s

unternahmen am Sonntag Nachmittag einen allgemeinen Ausflug
nach Böhlitz - Ehrenberg ( Gasthof zur Große » Eiche ) , während die

Genossen des S ü d b e z i r k s mit ihren Angehörigen einen

Epaziergang nach Dölitz ( Gasthof zum Reiter ) machten . Auf dem

Heimweg fand von beiden Ausflügen großer Kinder - Fackelzug
statt . Die Genossen des Ostbezirks hielten die Lassalle -
Feier in Stinz im Gasthof ab . Neberall war die

Betheiligung eine äußerst rege . Der Disputirklub Eutritzsch
( Nordbezirk ) veranstaltet zu Montag Abend un

Restaurant zur Turnhalle eine Lassalle - Feier , bestehend aus

Ansprache und Gesangsvorträgen . — Auch in den weiter von

Leipzig liegenden Ortschaften Probstheida , Markranstädt , Liebert -

wolkwitz : c. gedachte man des großen Vorkämpfers des Prole -
tariats und seiner Werke in würdiger Weise . — In Borna

beschäftigte sich das Schöffengericht ain Donnerstag mit einer

recht eigenthümlichen Sache . Der Genosse Tretbar in Rötha
hatte vor einiger Zeit anläßlich einer Versammlung Plakate
drucken lassen und der Drucker unterließ , auf denselben die Druck -

firma anzugeben , weil , wie er sagte , er dieselbe auch nicht auf
die Plakate gesetzt habe , welche für den Herrn Bürgermeister an -

gefertigt wurden . Der Drucker sowohl wie der Besteller der

Plakate , Genosse Tretbar , bekamen darauf eine Strafversügung
zugestellt ; der Drucker bezahlte die Strafe , aber unser Genosse
legte Berufung ein . In der Schöffengerichts - Verhandlung erklärte
der Angeklagte , daß er seine Pflicht gethan habe , indem er das

Manuskript regelrecht mit „ Der Einberufer " unterzeichnete . Diese
Bezeichnung sei allgemein üblich , er erklärte sich auch bereit , Be -

weise in gewünschter Anzahl herbeizuschaffen . Ferner erwähnte
er der Aeußerung des Druckers bezüglich der Anfertigung von
Plakaten ohne Druckstrma für den Burgermeister . Der Besteller
könne doch nicht für ein Versehen des Druckers verantwortlich
gemacht werden ; der Drucker habe die Plakate so herzustellen ,
daß sie den Vorschriften des Preßgesetzes genügen . Der Vertreter
der Staatsanwaltschaft führte dagegen aus , daß der Angeklagte als
B e steiler mit strafbar sei . Wenn auch keinedirekteUebertretungvor -
liege , so habe doch eine Fahrlässigkeit stattgefunden . — Das Urtheil
lautete auf 3 M. Geldstrafe . Der Angeklagte wird die inter -

essante Sache weiter verfolgen . Diese Art von Verantwortlichkeit
geht fast noch über die des Korrektors . -

» •
»

Bremen , 30 . August . Heute Abend fand hier ein Ge -

werkschaftsfest statt , an welchem sich auch die Einwohner
der Umgebung Breinens stark betheiligten . Der Zug , welcher
die Hauptstraßen der Stadt passirte , hatte eine solche Länge , daß
der Schluß desselben erst nach einer Stunde anlangte . Auf dem
'

estplatze sprachen Sieichstags - Abgeordneter Grillenberger und
rau Ihrer .

» «-
«

Todteuliste der Partei . Einer der ältesten Veteranen der

deutschen Sozialdemokratie , der alte Andorf , Vater des Ge -
nossen Jacob Audorf , des Dichters der deutschen Arbeiter -
Marseillaise , ist am letzten Sonntag Morgens 8 Uhr in Ham¬
burg an den Folgen einer Lungenentzündung verstorben . Vater
Audorf , der ein Alter von 83 Jahren und 8 Monaten erreichte ,
darf wohl als eine der populärsten Personen in den Reihen der

Hamburger Sozialdemokratie bezeichnet werden , mit der er aus
>er Zeit der kommunistischen Bewegung unter Weidlung und

' chon früher , bis zu seinem Tode alle Leiden , Freuden und
Kämpfe redlich theilte . Wir , verde » auf den Lebensgang des

Dahingeschiedenen noch in einein speziellen Artikel zurückkommen .
Die Beerdigung findet in Hamburg am Mittwoch , 2. September ,
tatt . — In Pfaffenhansen bei Mindelheim verstarb am

26. August der Schneider Josef M ü h l b a u e r aus

München , welcher seit 25 Jahren unermüdlich und selbstlos für
die Arbeitersache thätig gewesen ist . In Pfaffenhausen
suchte er vergeblich Erholung von der Proletarierkrankheit .
— In . Wien verschied am 20 . August nach längerem Leiden der
An st reicher Julius Berger , 53 Jahre alt . Er war

zeitlebens ein eifriger Kämpfer für das Proletariat .
« « «

Aus eiuem Badeorte Mitteldeutschlands schreibt man
uns :

„ Das Bad , worin ich mich befinde , ist Eigcnthum einer
kleineren deutschen Regierung ; jahrelang vernachlässigt , hat es

großartige ' Verbesserungen erlebt , seitdem es einmal vom

Landesfürsten selbst gebraucht worden ist . Anläßlich dessen hat
man sofort Verbesserungen geschaffen , welche Tausende von Mark

kosteten , u. a. auch de » Bau zweier neuer Badehäuser in Angriff
genommen .

Mit der rapiden Zunahme eingebildeter und wirklicher
Kranker steigern sich allenthalben die Frequenz der Bäder und
die Aufwendungen für dieselben — so auch hier .

Hunderte und Tausend « von Wohnungen werden errichtet ,
um zwei bis drei Monate benutzt zu werden und 8/4 Jahre leer

zu stehen , während der arme Ortseinwohner in Kellerlöchern und
Bodenkammern vegctiren muß .

Große Spielplätze sind der Tummelplatz für die Fremden ,
und manchmal sieht es recht komisch aus , wenn die erlauchten
Sprossen altadeliger Familien , zum Theil körperlich recht cherab-
gekommene Lebemänner , mit russischen und polnischen Gräfinnen
die geschieden von ihren Männern in den Bädern leben , Kinder -

spiele und sonstigen Ulk aufführen .
Bor 14 Tagen spazierte ich Sonntags gegen Abend mit

meiner Frau durch den Park , um nach der Terrasse des Kur -

Hauses zu gehen , die natürlich Sonntags nur gegen ein
Entree von 50 Pf . betreten werden darf , weil vielleicht Arbeiter
und Handwerker dieselbe sonst frequentiren könnten ; Werktags
dagegen ist dieselbe für Jedermann frei , denn man ist da sicher ,
daß kein Proletarier die Gegend unsicher macht .

In einem großen Rondel des Parks ließen wir uns nieder .
Vor uns in der Mitte des Rondels spielten einige Herren und
Damen ein Ballspiel . An den beide » andern leeren Bänken
schickten ostpreußische Landarbeiter , die von Einkäufen aus der
Stadt kamen und auf ihr eine Stunde entfernt liegendes Gut

zurückkehren wollten , sich zum Niedersetzen an , und da auf der
einen Bank die Spielaeräthe der vorerivähnten distinguirten Ge -

sellschaft lagen , so nahm ein Arbeiter dieselben und legte sie sein
säuberlich auf den Boden . Darüber gerieth der eine der spielen -
den feinen Faulenzer so in Wuth , daß er herbeisprang , die armen

ostpreußischen Lohnklaven so ausschalt , daß mir das Blut in den
Adern kochte , und die Leute aufforderte , die Bänke zu verlassen ,
wobei er mit Polizei und Parkaufseher drohte .

Jetzt stand ich auf und hielt dem Rowdy eine

Standpredigt , wie sie ihm gewiß noch nicht gehalten
worden war . Ich warf ihm vor , daß er — seiner Sprache nach
selbst Preuße — einem nach ermüdeter Arbeit auf dem Marsche
befindluhen Landsmann « »och nicht einmal vergönnte , sich zwanzig
Schritt weit von ihm niederzulassen , und dabei nütze der Mann
im Kittel und Mütze durch seine Arbeit in einem Tage der

Menschheit mehr , als der Rowdy durch sein ganzes Bummelleben ,
und ich bedauerte nur die Feigheit seines Landsmannes , der aus
die Schimpfereien . nicht sofort mit einer kräftigen Ohrfeige er -
ividerte . — Mit welchen Opfern kaust sich nun diese „ feine "
Gesellschaft das Recht , einen ganzen Sommer die Anlagen zu
benützen , die Brunnen zu trinken . Früh - , Mittags und

Abendkonzerte zu höre », Illuminationen , Wasserseste und einen
Ball wöchentlich nntzumachen , 100 Zeitungen , Witz -
und Ulkblätter zu durchblättern , und zwar alles für
die lächerlich geringe Summe von 12 Mark ,
während der ganzen Saison für eine Badekarte
pro ganze Familie ! Und das Defizit ? Das deckt der

Steuerzahler , am meisten der Arbeiter ! Nicht allein , daß Korn -
Wucherer , Börsenjobber , Reichsunmittelbare ( Steuerfreie ) , Schnaps -
und Znckerbarone , Großgrundbesitzer ec. ec. dem armen Mann
einen Blut - und Brotzoll aufbürden , nein ! sie lassen sich auch
»och ihre Vergnügen und Erholungen von demselben bezahlen .

O, Volk , wie grenzenlos ist dein Elend , wo der Anfang und
wo das Ende deiner Ausbeutung ! ? "



Theater .
D i e n st a g , den I . September .
Gpernhnno . Mignon .
Kchanspiellians . Das Knthchen von

Heilbronn .
Lrsstttg - Thrntcr . Falsche Heilige .
Lriedrich - Milhelmitädt . Stirater .

Der alte Dessauer .
Wallnrr - Thcntcr . Ihre Familie . —

Cavullsria Berolina .
Krrlinrr Theater . Julius Cäsar .
Thomas - Theater . Im siebenten

Himmel .
Gsteud - Theater . Berlin unter

Wasser .
Restdeiri - Theater . Frou - Frou .
KrUeaUiaucc » Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Adolph xGrust - Theater . Der

große Prophet .
Gebrüder Richter ' « Uariete . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Reichshalle » . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Minter - Garten . Spezialitäten - Vor-

stellung .
Koukordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmaun ' s Uariotö . Spezialitäten -

Vorstellung .

GB,atiSjei ! ,scho

Bier ' &BaiSen .
Kornrnandanteustr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

Hambm ' Ker Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vz Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 35 Pf .
Empfehle meinen berühmten MiHajjs -

tisch ä la Duval . 3 Kegelbahnen
6 Billards , 2 Säle . 1169L

MWmitt Buggenhagen
am Moritzplatz »

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Rödman » .

Dienstag und Freitag : Valrsr - Adsml .

Großer Frühstiicks - und Mittagstisch .
Spczial - Zlusschank von Patzenhofer

Export - Bicr , Seidel lö Pf .
641 F . Müller .

Passage -
Panopticum

und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

Gastaii ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu :

Hamilton - Theaiei *
Originell ! Ueberraschend !

Geöffn . o . 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree 50 Pf . Kinder 35 Pf .

ioaöitet
Alt - Rloabit 80 —81 .

Heute , Dienstag : Groste

Speziklitiitell -VorstellUg.
Auftreten des Meisterschaftsringers

UA ? " Emil Borchard " WV
sowie des Muskelinenschen

WS " Fritz Schulz
als Athleten und Kettensprenger .

1000 Mark demjenigen , welcher
sämmtliche Leistungen nachmacht .

Starke Länner zum Ringkampf können
sich bei der Direktion melden .

Ansang 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reser -
virter Platz 50 Pf . — Kaffeeküche ist
geöffnet . — Volksbelustignngen all . Art .

Die Direktion : Holimath Peters .

Am Freitag , Vormittags um 10 Uhr ,
entschlief sanft , nach kurzem Leiden ,
meine innigst geliebte Frau , unsere
gute Mutter , Schwester und Tante
Marie Titiu « , geb . Abendroth ,
im 41 . Lebensjahre . — Um stille Thcil -
nähme bitten 128öb

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Dienstag ,

den 1. Sept . , Nachm . 4 Uhr , von dem
Krankenh . am Friedrichshain aus , statt .

Danksagung .
� Für die vielen Beweise der Liebe
und innigen Theilnahme bei der Veerdi -

§ung
unserer unvergeßlichen Mutler .

- rau Anna Kiupsch , geb . Stein -
brückner , sage allenFreunden . Bekannten
und Gönnern , sowie Herrn Prediger
Bayrhoffer , für die trostreichen Worte
am Sarge der Entschlafenen , unfern
tiefgefühltesten Dank . 297Al

Franz Klupsch
und Geschwister .

Empfehle Freunden und Genossen
meine Süsgg - Restauration " MG

, �uszimmer , gegenüber Feuer¬
stein s Vereinslokal . 1131L

•1« Lenz , Alte Jakobstr . 69 .

Sozialdemokratischer Wahlverein
des 6. Berliner Reichstags - Wahlkreises .

Grosse Versammlung
NM Dienstas , t * rn 1. September . Abends 8 Uhr . im „ Eiskeller " .

�
Chaussrrstrahe 88 .

fi,,, « o «! » -
Fortsetzung der Diskusston von der letzten Versamm -

-
r j1. und Fragekaste ». Gäste haben Zutritt . Um zahlreiches

Erscheinen ersucht L44/7 Der Vorstand .

Achtung ! Charlottenburg . Achtung !
Große Versammlung

des soziuldemokrati scheu Maß ! Vereins
am Mittwoch , den 3 . September , Abends 8 Uhr ,

in der Kaiser » Brauerei , Sophie - Chartottenstrahe VZ .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen tKllhelm Werner .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Recht zahlreiches Erscheinen erwartet Der Uorstand

342b

Achtung Zimmerleute !
Donnerstag , den 3 . September , Abends S' /a

robst
Uhr ,

bei Fenerftein , Alte Jakobftrahe 75 < Tnnnel ) :

Versammlung der Platz - Deputirten .
Tages - Grdnnirg :

1. Wie gestalten wir die Agitation für den Generalfonds der Berliner

Zimmerer am besten ? 2. Verschiedenes .
Wir bitten jeden Kameraden um die weiteste Verbreitung dieser Anzeige .

352/17 Die Lohnkommifsto » .

Verein Freie Volksbühne .
Der Verein veranstaltet am

Sonntag , den 6 . September , Nachmittags 21/ » Uhr ,
im Ostend - Theater ,

zur Feier seines einjährigen Bestehens aus Wunsch der II . und III . Abtheilung
eine einmalige Aufführung von

Vor Sonnennnfgttng ,
1289b

Soziales Drama in 5 Akten von Gerhard Hauptmann ,
für jammtiiche Mitaiiedre .

Der Billetverkauf findet von morgen , Mittwoch , bis Sonnabend »
den 5. September , Abends , in folgenden Zahlstellen statt : Gottfa *. SclinlZ '
Admiralstr . 40a ; R. Baginskl , Buchhandlung , Dresdenerstraße ( City - Passage )
tUsx Oeds , Lindenstr . 59 ; Niemeyer , Weberstr . 19 ; Otto Antrik , Steinmetzstr . 59
Vogtherr , Landsbergerstr . 64 ; Otto George , Cigarrenhandlung , Brunnenstr . 122 .

Die Preise der Plätze sind für diesmal von 30 Pf . bis zu 3 Mark
festgesetzt . Der Uorstand .

des Lehrkursus der
Unglücksfällen über

Sammelbogen
Nr .
Nr .
Nr .
Nr .
Nr .
Nr .
Nr .

1
3
4
7
3
9

11

Quittung
Berliner Arbeiter und Arbeiterinnen zur ersten Hilfe bei
die eingegangenen Sammelbogen und deren Betrag zur

Anschaffung eines Skeletts .
72,40Mark .

1,50
—,90
—,50

2,50
5,75
1,20

18,25
6,50
5,20

10,55
1,50
5,65
6,50
4,15
1,85

72,40

Uebcrtrag . .
Sammelbogen

Nr . 20
Nr . 21
Nr . 22
Nr . 23
Nr . 24
Nr . 25
Nr . 26
Nr . 27
Nr . 28
Nr . 30
Nr . 31
Nr . 32
Nr . 33
Nr . 34

Zu übertragen

8 —
4,25
1,10

- ,30
2,20
3,65
1 -
3,10
3,20

- ,50
- ,80

1, —
6,40
6,85

Nr . 12
Nr . 13
Nr . 14
Nr . 15
Nr . 16
Nr . 17
Nr . 18
Nr . 19

Zu übertragen
Den freundlichen Gebern den besten Dank .
Berlin , den 23. August 1391 .

Die Bevlslcns - Kcmmlsslon .
Oito Wesiplial . Fritz Poske . Jul . Michaelseu . Emma Heese . Frau Enrzrock .

Gustav Dietrich , Kassirer .
NB . Die Ausstellung des Skeletts findet in der öffentlichen Versammlung

am 23 . September , in Feuerstein ' s Saal statt . 206/4

109,95

Uebertrag
Sammelbogen

Nr . 36
Nr . 37
Nr . 33
Nr . 40
Nr . 41
Nr . 42
Nr . 43
Nr . 44
Nr . 45
Nr . 47
Nr . 43
Nr . 49
Nr . 50
Str . 51

Summa :

109,95

6,10
2,75
1,95
1 -
1 -
1,25

- ,50
4 -
2,10
1 -

14,90
4,60
6,05

—,60
Mark 157,75

Die Fabrikate der türkischen

Tabak - und Cigaretten - Fabrik jj
SuSima

ff

welche in allen renomnnrten Zigarren - Handlungen käuflich , empfiehlt dem hoch -
geehrten Publikum und den sich zum Quartalwechsel neu etabl . Z: garrenhandlern

» ÄSrsr Carl Raver . » » Ä & e ,
Verkauf nur an Händler . 11361 -

I . Etage .

Fernsprecher - Amt VIII . Nr . 1704 .

8tenvgraz,hen - 8chnle , Oramenstraße 126 .

Är�nrt - » -
bffentli unentgeltl . Lehrgänge ( Lehrbuch 1. 25 M. ) in der Vereins

£ ? fffhe \ Vo,�P * Schri " Lehrer : Clausen ) beginn « , am

Dienstag , den I . September , Abends 9 Uhr , „ nd am

Sonntag , den S . September , Nachmittaas 2 Ubr
mit einem einleitenden Vortrage über das Wesen der Stenographie . 11973

Hiermit die ergebene Mitthcilung , daß ich
waarcu - Gefchäft der Firma

das Droortt » und Färb -

Heumann & ¥Vindschügl |
hier , Elsasserstr . 97 ,

übernommen habe und solches unverändert fortführen werde .

In Verbindung mit meiner bereits

seit ffi « bcKchnck» IrUupMuz , Äisechep Zg,
bm ich in der Lage , meinen neuen Kundenkreis nach allen Richtungen hin
besonders vortheilhast und prompt bediene » ,n können , und bitte daher , das
der obigen Firma so langjährig geschenkte Vertrauen aus mich gütigst über .

tragen zu wollen , ivelches ich mit dem alten guten Ruf meiner Firma in

entsprechender Weise werde zu rechtfertigen wissen . i
—

G. A.Hesterberg , 3. Sefijiff ; Wussttsttch 123.
1284b

S Nähmaschine
C. Mahnkopf, Berlin lV,, Z

• —i . - cirma istdi « Torlheilhaftest « B«zuj

verlang » — bevor man

Ine
Derfflinger '

f,.
von

- - - - - . .
' ■ . Strasie 23 .

Dl. «. , . it 24 J . hr . n bMlehende Firm » ilt dl . Torlhcilhäfteit . B. iuf . qn. ! ! . In

NihmMChln . n ,
w» die « lortw . hr . nd ron T. nsenden ron Kunden »n. rk . nnt wird

Arbeiter - Bildnngs - SchnU
In den 6 Schulen und zwar :

l . Mrd - Schuie : Kastanien - Allee 53 ,

II . „ Aiüllerftr . 179a ,
Süd - Schule : Hagelsbergerstr . 43 ,

Südost - Schule : Reichenbergerstr . 133 ,
Ost - Schule : Markusstr . 31 ,
West - Schule : Stephanstr . 45 ,

gilt auch im Monat September folgender
Für die Ost - und Wcstsckule i

Sonntag » Vormittags 8Vs —10 Uhr : Buchführung .
„ 10 —11 „ Stenographie . * )

11 — 1 * Zeichnen .

Montag i Abends 8Vi —lOV » Uhr : Deutsch .

Dienstag I „ 8V « —lOV » „
Mittwoch i „ 81/s — lOVa ,
Donnerstag i K 8V2 —lOVa „
Freitag 1 „ 8Va — 9Va „

„ 91/2 —lOVa H
Sonnabend 1 „ 8V2 —lOVa „

Lehrpla ' 1

Naturwissenschaft -
Geschichte .
Nationalökonomie .
Rechnen .
Siechtschreiben .
Geschichte .

Für die Sild - Schule 1

Sonntag 1 Vormittags 8Va —10 Uhr : Buchführung .

Montag ■
Dienstag 1
Mittwoch 1

Donnerstag 1
Freitag 1
Sonnabend 1

10 —11
: n - 1 „

Abends 8V2 —lOVa Uhr :
8V2 —lOVa ,,

„ 8Va — 9V2 „
9V2 —lOVa „
8V2 - IOV2 „
8V2 —lOVa .
81/2 —lOVa „

Stenographie .
Zeichnen .
Deutsch .
Geschichte .
Rechnen .
Rechtschreiben .
Naturwissenschast .
Geschichte .
Nationalökonomie .

Montag 1
Dienstag s

Für die SUdost - Schule 1

Sonntag 1 Vormittags 9 - 11 Uhr : Nationalökonomie .

k 11 —12 , Rechnen .

(. 12 — 1 „ Rechtschreiben .
Abends 31/2 —101/2 Uhr : Geschichte .

Buchführung .
Stenographie .
Naturwissenschaft .
Geschichte .
Zeichnen .

/eutsch .

Mittwoch »
Donnerstag 1
Freitag 1
Sonnabend 1

Sonntag >

Montag 1
Dienstag 2
Mittwoch 2
Donnerstag »
Freitag »

8 — 91/2
91/2 —101/2
eVa —lOVa
81/2 —101/2
81/2 —101/2

81/2 —101/2
1. Nord - Schule »
81/2 —10 Uhr : Buchführung .

10 —11 , Stenographie .
« 11 — 1 „ Zeichnen .
Abends 81/2 —101/2 Uhr : Deutsch .

Für die

Vormittags

Sonnabend 1

gl/z —101/2
81/2 —101/2
81/2 —101/2
81/2 — 91/2
91/2 —101/2
81/2 —101/2

Nationalökonomie .
Geschichte .
Naturwissenschast -
Rechnen .
Rechtschreiben .
Geschichte .

Sonntag »

Montag »

Für die II . Nord - Schule ,

Vormittags 9 —11 Uhr : Deutsch .

„ 11 — 1 „ Naturwissenschaft .
Abends 31/2 — 91/2 Uhr : Rechnen

Dienstag »
Mittwoch »
Donnerstag »
Freitag »
Sonnabend »

91/2 —101/2
31/2 - 101/2
31/2 —101/2
31/2 - 101/2
81/2 —101/2
8 — 91/2
91/2 —101/2

Rechtschreiben .
Geschichte .
Nationalökono m>e -

Zeichnen .
Geschichte .
Buchführung .
Stenographie .

übr' S'
*) In der West - und Süd - Schule wird Stolze ' sche in den ,

vier Schulen Roller ' sche Stenographie gelehrt , da die Theilnah� -ji
der letzteren eine bedeutend größere ist . — Der Buchführungs - Untef A

beginnt , wie oben ersichtlich , in allen Schulen 1/2 Stunde früher als st

um den Kursus bis Schluß des Monats zu beendigen .

Die Zahlung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder
endstehenden Zahlstellen geschehen . Daselbst wollen auch die Theilnehmei� ;
Theilnehmerinnen am Unterricht ihre neuen Schulkarten einlösen , -xz

Schulgeld beträgt laut Beschluß der Generalversammlung vom 16. Jum
m

so Pf . per Monat und kann fernerhin monatlich gezahlt werden -

Die Zahlstellen sind folgende :

Borner , Ritterstr . 108 .
Gründel , Dresdenerstr . 116

Klein , Kottbuser Damm 1 .

so .

Kehr , Köpnickerstr . 126 .

Schmidt , Wrangelstr . 141 .

Schulz , Admiralstr . 40 a,
Dlrich , Wrangelstr . 84 .
Zuheil , Naunynstr . 86 .
Linke , Forsterstr . 45 .
Schayer , Reichenbergerstr . 64 .

10 .

sw .

Grube , Mariendorferstr .
Faltorko , Junkerstr . 1.
Wilschke , Katzbachstr . 1.
Antrick , Steinmetzstr . 60 .
Müller , Neue Maaßenstr . 2,

0 .

A. Böhl , Rüdersdorferstr . 8.
E. Böhl , Frankfurter Allee 74 .

Heindorf , Weberstr . 66 .

Jnsinger , Krautstr . 48 .
Lock , Friedrichsbergerstr . 11.
Tempel , Breslauerstr . 27 .

400/16

69,
Rnsch , Markusstr . 31 ,

Grasshold , Pallisadenstr .
C.

Berndt , Alte Schönhauser�
IV ftO.

61

18.

Knhlmey , Rosenstr .
Vogtherr , Landeber�

Unserm Freund G. Bumester zu
seinem 23jährigen Windelfeste ein 3mal
donnerndes Hoch , daß der Stiefel von
der Solms - bis nach derKatzlerstr . wackelt .
127Bb ] Die Rothen aus der Solmsstraße .

Freunden und Bekannten zeige hier -
mit an , daß meine liebe Frau von
einem kräftigen Mädchen glücklich ent -
bunden ist . 1272h

Reinickendorf . Otto Wunderlich .

Entlaufen .
Ein kleiner weißer Pudel auf den

Namen Puck hörend , weiße blau kar -
rirte Decke , braun gefärbten Schwanz .
Abzugeben gegen Belohnung Köpnicker -
straße 7a . 29651

der

30 .

ergerstr

N.

Abraham , Straßburgerstr . 6.

Gleinert , Müllersir . 174 .

Gnadt , Brunnenstr . 38 .

Kleinen , Garten str . 171 .

Lehmann , Brunnenstr . 83 .

Schmidt , Tresckowstr . 24 .

Thierbach , Schwedterstr . 44,

Baabe , Ruppinerstr . 46 .

Scholz , Kastanien - Allee 35 .

NO .

Gumpel , Barnimstr . 42 .

Silberbach , Pallisadenstr . 98.

Drescher , Linienstr . 50 .

NW .

Vogfherr , Stephanstr . 27a ,

Voss , Lübeckerstr . 8.

Friedrichsberg .

Heineko , Friedrich Karlstr . l1

Der Vorstan *

raP�jRoller ' sche Stenograp »4�
Wissenschaftliche Abhandlung ,

Fachmanns und früh . Ehre
n ?

der Roll . Schule über die Werth ' /

keit gen . Systems . Beweis ,
daß ,ef

stlbe weder die dritte noch vi « »

der » höchstens die fünfte Stelle

den deutschen Systemen einnimw
' ' A . . . . . . ."Irtrtii «» ,,1;

einer Erwiderung auf die in vo� r

mer gebrachte Anzeige des m�jft <
stand , indem sie auf g- n- gÄ
weist . Erwähnt sei , daß &
Flugblättern die Schriftproben st-

vten . falsch sind . � >■ >
L. Verbeek , MarsiUd�

Dr . Hoesch ,
Artilleriestr . 27�

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beutdfiraße 2. Hierxu
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Puhland » wd Frankreich .
,

M ÄZ ' Si? äfSSSTW jf * " Vt .nouSreu Strömungen in Rußland , um einige Worte über emc«erade jetzt auf der Tagesordnung stehende Frage zu sagen , » ver°"' e Frage , welche die Geister aller Politiker Europa s beschailigiund vielleicht eine noch größere histonsche Bedeutung haben konntenls man ihr augenblicklich beizumessen gesonnen est. TheatraUscyKundgebungen haben in Kronstadt und den zwec Hauptstädten
russischen Kaiserreichs stattgefunden , weniger lärmende vollzogennch und vollziehen sich in mehreren Orten Frankreichs . ÜaxhLrt stehend die Musik der Marseillaise an ; die rus, >schehvm. n. -

Schwur der Treue g .
wird von ernsten , französischen

National -

gegen denderen Text den Schwur der Treue
nJ t . ?? Herrn enthält , wird von ernste »,
Republikanern mit enthusiastischem Jubel begrüßt ! Ein
>eu»zoiischer Admiral , dem es vielleicht unangenehm
k. Uesen wäre , hätte man ihn ausgefordert , den Pantoffel
s/i �berhirten der Kirche zu küssen , der die Mehrzahl
�. uer Landsleute angehören , er küßt respektvollst die Hand des
Mchisch -katholischen Metropoliten . Französische Offiziere unter -

iii, xm " u>>t ihrem Namen Mottos , des Inhalts , daß „ Frankreichuo Rußland nur eine Seele hätten " , daß „ Nußland ein anderes
■smierlcmd für die Franzosen sei ", u. s. w. u. s. w. Man könnte
Lanze Bände mit derlei Zeug füllen .
. �Das bedeutet ein Stück bohe Politik " , ruft man . „Angesichtsner Allianz , die das europäische Gleichgeivicht bedroht , wird jetzt>ne andere geschlossen ! Das bedeutet die Revanche, nach der

Frankreich seit 1870 lechzt . Das bedeutet die Herrschaft Ruß -ands auf der Balkanhalbinsel und in Konstantinopel ! Ein vom
Schicksal geschaffener Jnteressenbund der beiden Länder in ihrer

Ußeren Politik zwingt sie beide , die eigentlichen Prinzipien , die
l ' oei von ihnen vertritt , für den Augenblick hintanzusetzen . "
. Mag immerhin sein . Ich denke in diesem Briefe nicht die
Mge der Möglichkeit eines festgefügten Bundes zwischen dem
v raukreich der Herren Carnot , Constans und Konsorten und dem
J " ' den Nkasen Alexanders III . , der Speichelleckerei eines
�obedonostzeiv und der sinanzmännischen Geschicklichkeit eines
�llchuegradsky kommandirten Rußland zu behandeln . Ich habe
mivii bei einer anderen Gelegenheit den Lesern des „ Vorwärts "

Augen geführt , daß die Vergangenheit der russischen Auto -
Mie zwei glänzende Exempel dafür liefert , auf welche Dauer -
�stigkeit man bei allen Beziehungen zu dieser Autokratie
� rechnen hat : Das erste , als auf Befehl eines
yjieu Kaisers ( Peters III . ) , die russischen Truppen vor den
Bundesgenossen der Oesterreicher — plötzlich zu Bundesgenossen. �r noch am Abend vorher heiß bekämpften Preußen wurden ;

zweite , als ein anderer Kaiser ( Paul ) der eben erst eine Armee
Wen die erste französische Republik gesandt hatte , mit derselben
�ffchwindigkeit seine Gesinnung wechselte und einzig , weil er

urch « ne Verschwörung von Höflingen ums Leben gebracht
»' iche, konnte er mit demselben Frankreich kein Bund schließen .
�esmal will ich an eine andere Frage gehen .
- Rußland ist ein Land , wo Demonstrationen nicht Sitte sind ;

wenn immer sie sich abspielen , man hat stets Recht anzu -
�Men , daß sie von irgendwelcher Behörde in Szene gesetzt

. t�den . Wenn man nun die Berichte über diese Demonstrationen ,
f.16 in Rußland stattgesunden haben , liest , fragt man sich zunächst , ob
� wohl dieses Mal ernst gemeint waren ; ob die Russen wirklich
�hrhnfte Sympathien für Frankreich bezeugt haben , indem sie
" Neu Moment ausnutzten , in welchem die kaiserliche Regierung
sin diplomatisches Interesse daran fand , diesen „ lange Zeit unter -
»Uckten Gefühlen " freien Raum zu lassen . Oder sollte vielmehr
"fles ein Blendwerk sein , von Anfang bis zu Ende ? Sollteni. . — | », v cv gi* Vfiifc' W•

' ffe Volksmengen von Polizei - Agenten zusammengetrieben , dieses
KUbelgeschrei von Polizei - Agenten kommandirt ivorden und alle>e Schreihälse und Patrioten nur ein Statistenvolk gewesen1 das nach einem vorgeschriebenen , in allen Einzelheiren aus -
Arbeiteten offiziellen Programm auftritt oder verschwindet ,

�' lall ruft oder schmäht und verhöhnt ?

W Zugegeben , daß nicht , und� ich glaube versichern zu können ,
es nicht in seiner ganzen Ausdehnung ein Blendwerk
( das ganz und garnicht , wagte ich nicht zu beschwören ) ,

. es eine ganze Zahl von Russen giebt , denen jubelnde
- - willkommnung der französischen Fahne , diese Begeisterung beim

wnge der noch gestern verpönten und verbotenen Marseillaise
öl, , Herzen gekommen ist . Aber es gilt hier zwischen vier
>" schiedenen Gesinnungskreisen des russischen Volks zu scheiden ,
tnr

lm �e' ' che grundverschiedene . Rollen spielen und die dem -
/Sprechend auch diesen Kundgebungen verschieden gegenüber -
to r " . Ich glaube , die französischen Patrioten hätten gut gethan ,

ffr Unterschiede in ernstere Erwägung zu ziehen .
. . An erste Stelle setze ich eine Gruppe , die von allen Andern
fc�rf geschieden ist , meine Freunde , die russischen sozialistischen
�suolutionäre . Für sie haben diese Demonstrationen keinen

' ' ' U; Die Republick Carnot ' s , die sie, wie es die einfache Ge -
Jchtigkeit verlangt , auf ihrem Boden duldet , und das Kaiserthum

' cxauder ' s III . , das sie bekämpfen und von dem sie verfolgt und
? Martert werden , berühren sie nicht bei ihrer Betrachtung der

Politik und weder für Elsaß - Lothringen noch für die

war

Schließlich giebt es noch in den Hauptzcntrcn Rußlands und

selbst bis in die weltabgeschlossenstcn Provinzen hinein eine ge -
wisse Zahl Leute und zwar mehr als man gewöhnlich annimmt ,
die das geistige Leben des Reiches repräsentiren , — ich habe
von ihnen bereits an anderer Stelle gehandelt . Ihre Kräfte sind
zersplittert ; es fehlt ihnen die nöthige Energie , um eine organi -
sirte Reform - oder Revolutionspartec zu schaffen und einen Ein -

sluß auf die Regierung zu gewinnen . Aber sie sind der Stoff ,
aus dem sich alle unsere politischen Parteien der Zukunft zu
bilden haben werden ; in einer näheren oder ferneren
Zukunft ( vielleicht näher als Mancher glaubt !) werden

sie es sein , aus denen sich die russischen Parla
mente und Ministerien zusammensehen . Mit ihnen wird

einst Frankreich und Europa zu rechnen haben , wenn Rußland
aufgehört hat . allein im Occident unter dem Druck einer längst
veralteten Staatsform zu schmachten . Es ist nicht leicht , sich
über die Haltung klar zu werden , die diese Gruppen gegenüber
der Umschmeichelung des absolutistischen Zaren durch das Frank
reich von heute einnehmen . Wohl , gerade in ihren Reihen hatte
Frankreich seit einem Jahrhundert (seit der großen Revolution )
die zahlreichsten , glühendsten , ernstesten Anhänger . Man könnte

ganze Seiten aus unserer Literatur anführen , die in solchem
Sinne reden . Und gerade diese , die Männer der Zukunft in der

russischen Politik , diese bewährten Anhänger aus alter Zeit , ist
Frankreich jetzt auf dem besten Wege zu verlieren . Das nahm
seinen Anfang mit der Entrüstung , welche die Berhimmelung
Katkoff ' s nach seinem Tode hervorrief ; das inacht sich immer mehr
bemerkbar . Viele solchen Kreisen Angehörige , die sonst ihre
Ferien in Paris zu verleben pflegten , haben Abstand davon ge -
nonimen , sich nochmals dorthin zu begeben . „ Das heutige Frank
reich stimmt mich trostlos ! " sagen die Einen ; „ das heutige
Frankreich entrüstet mich ! " sagen die Anderen ; „ und einst liebten
wir es so treu ! " wiederholen sie immer wieder . Aber was sie
liebten , das war das Frankreich , welches allen Völkern den Gc
danken der Bildung und der menschlichen Gesittung vorantrug
Auch diese haben mit den Demonstrationen von Cronstadt nichts
zu thun gehabt ; das Schauspiel mußte ihnen widerstehen , denn
es stellte die Absage dar , die ihnen das früher angebetete Frankreich
machte . Es ist sehr interessant , sich unter diesem Gesichtspunkte dieListe
der Delegirte » von der Petersburger Presse , die beim Admiral
Gervais zum Begrüßnngsbesuch erschienen , anzusehen und weiter

zu betrachten , wer diesen Besuch unterlassen hat !
Und selbst wenn das heutige Frankreich in Alexander III .

und Poledonostzew für den Augenblick feste Bundesgenossen ge-
wonnen hätte , es läuft ernste Gefahr , sich das politische Rußland
von morgen zum Gegner zu machen .

Vielleicht dürfte es sich lohnen über diese Erwägungen nicht
zu flüchtig hinwegzugehen !

27 . August 1891 .

SemenPetroff .

für Elsaß - Lothringen noch für die
»" ( pslanzung des zweiköpfigen Adlers an den Gestaden des

vsporus schwärmen sie. Aus ihnen konnten nimmermehr die
. chaaren bestehen , die sich vor deni Admiral Gervais heiser

Ullten . Jndeß sie sind ja nur eine Minorität .
i - In zweiter Linie sind die Offiziösen zu erwähnen , die darauf
, "arbeiten , der Welt Sand in die Augen zu streuen . Heute
�Vne» sie und lassen schreien : Es lebe Frankreich ! sowie sie

okgen , wenn der Befehl kommt , schreien und schreien lassen

wnn .
' lebe Deutschland ! Es wäre wahrlich eine Narrethei ,

j ute man in Frankreich auf diese Sippe irgend ein Gewicht8"l ; Jndeß auch diese sind nur eine Minorität .
v . An dritter Stelle komme ich auf die große Masse zu sprechen .oiefa on /»(■»« s. — — cvr

- - - -

-der jeden Augenblick für die geringste
für das unbedeutendste nur halbwegs

große Masse .
0" >5ßnte Handlung . _ .
Li»« sprachen e Wort Verfolgungen drohen , die stets das wachsame
Sebi

�tx Polizei auf sich lauern sieht , ist es große Wollust , eineKund -
( Ll� veranstalten zu dürfen , die einen politischen , ja liberale » An -

ist und dies alles , ohne Verfolgungen fürchten zu müssen ! Was
tzr Natürlicher , als daß diese Menge an der Kundgebung zu
J ' n Frankreichs theilnahm , wen » eine solche nun einmal
üL; et war ? Man konnte sich einbilden , eme öffentliche
Sty " " Ng zu haben ! Man spielte eine Partie politische Freiheit !

- hörte Töne , die noch gester » verboten waren ! Und dann
lein. i utfche , wie sie ihn kennen , ist bei vielen der Slaven

Nbois�egs sehr beliebt , und so kann selbst der Bauer mit Ueber -

itun�L und sogar Begeisterung an einer solchen politischen
SDiel» im 0 theilnehmen — wenn man sie politisch nennen ' will !
U� .. Menge bildete die große Mehrzahl der Manifestirenden

Ihre em wenig kindliche Freude war ernst ! Aber dieser
Haufen hat kein politisches Programm , keine feste

� gutig , für die er irgend welche Opfer zu bringen
in r- ftte , handelte es sich nun darum , Frankreich
»tenj, hkidigen oder sich Freiheiten zu erkämpfen. Er wird der
«r im, ' 0 nachlausen so gut wie einer energischen Opposition :

«it� si « einen selbständigen Weg verfolgt und wird niemals

' der

kommunales .
Die sozialdemokratischen Stadtverordneten haben für

die erste Sitzung nach den Ferien folgenden Antrag bei der Berliner

Stadtverordneten - Versammlung eingebracht .

Dringlicher Antraa

Die Versammlung wolle beschließen :

Angesichts der von Tag zu Tag steigenden Preise für die

nothwendigsten Lebensmittel — Brot — Kartoffeln — Fleisch -

sowie der stetig zunehmenden Arbeitslosigkeit in Berlin , ersucht
die Stadtverordneten - Versammlung den Magistrat , mit ihr in

gemischter Deputation darüber in Berathung zu treten , welche
Mittel , Maßregeln und Einrichtungen in Anwendung zu bringen

sind , um dem in Berlin fortdauernd wachsenden Nothstand wirksam

entgegenzutreten .
Als solche Mittel empfiehlt die Versammlung in erster Linie :
1. Schleunige Inangriffnahme städtischer Arbeiten — Hoch -

und Tiefbau , Straßenpflasterung , Vermehrung der bei der

Straßenreinigung beschäftigten Arbeiter — in großem Um

fange , um der Arbeitslosigkeit zu steuern .
2. Auskauf von Lebensmitteln und Heizungsmaterial im

Großen und Abgabe derselben in kleineren Quantitäten

zum Selbstkostenpreis .
3. Organisation einer — wo nöthig — unentgeltlichen Ver

theilung von Lebensmitteln , Heizungsmaterial und Kleidung
4. Errichtung von Wärmestuben , in denen warme Getränke

— Kaffee , Thee , Milch u. s. w. — unentgeltlich verabreicht
werden .

3. Vertheilung von warmem Frühstück in den Gemeinde

schulen .

Berlin , 31 . August 1891 .

Singer . G n a d t. H e i n d o r f. Herzfeld t. Klein .

Stadthagen . Tempel .

öutzauer . Vogtherr . - Zubeil .

Uskmles .
Achtung ! Folgende Parteigenossen im vier -

ten Berliner Reichstags - Wahlkreis ( Osten ) sind
bereit , gelesene Arbeiterdlätter zur Verbreitung in die

Provinzen entgegen zu nehmen :
Robert Berger , Große Frankfurterstr . 92, Hof 1 Tr . ; Emil

Böhl , Frankfurter Allee 74 ; Otto Heindorf , Weberstr . 68 ; August
Jnsinger , Krautstr . 48 ; W. Köpnil , Schillingstr . SOa ; W. Lock,
Friedrichsbergerstr . 11 ; K. Rockenvorf , Posenerstr . S ; Gustav
Tempel , Breslauerstr . 27 ; Weinberg , Elisabelhstr . 10 ; O. Zabel ,
Frankfurter Allee 90 .

Sehr erwünscht wäre es , wenn neue , höchstens eine Woche
alten Nummern ven genannten Stellen übermittelt würden . Auch
Broschüren , welche die Parteigenossen schon gelesen haben , sind
zur Verbreitung unter der Landbevölkerung sehr willkommen .

Die diesjährige Lassallefeier , die erste nach dem
Ableben des Ausnahmegesetzes , wurde seitens der Genossen
Berlins und Umgegend in großartigster Weise begangen . Ins -
besondere waren es die politischen , speziell die Wahlvereine , deren

Veranstaltungen die Genossen zu ungezählten Tausenden ver -

einigten .
Der Wahlverein des sechsten Berliner Reichs -

tags - Wahlkreises begann den reichen Kranz der Lassalle -
feiern durch eine bereits ani 29. August im „Eiskeller " ver -

anstaltete Feierlichkeit . Die Theilnahme an derselben war eine

ganz außerordentliche . In dem besonders großen Garten drängten
sich die Genossen und Genossinnen mit ihren resp . Familien in

unheimlicher Fülle , sodaß sich bald ein bedenklicher Mangel an

Tischen und Stühlen bemerkbar machte . Das Lokal war de

Feier des Tages entsprechend mit sozialdemokratischen Fahnen .
Emblemen und Draperien sinnreich dekorirt , während die Bustc

Lassalle ' s einen Ehrenplatz auf der Bühne erhalten hatte , auf

welcher durch Theater - und Spezialitäten - Vorstellungen für die

Unterhaltung des Proletarier - Publikums in bester Weise gesorgt
wurde , von welcher herab die Gesangvereine „ N o r d " und

„ M a i g l ö ck ch e n " die schönsten Arbeiterlieder wirkungsvoll zum

Vortrag brachten , und von welcher herab gegen 10 Uhr Genoff

Wilhelm Liebknecht , welcher eigens zu diesem Zwecke
nach Berlin geeilt war , die Festrede hielt , leider nur für einen

sehr beschränkten Kreis der Genossen verständlich , indessen weiter -

hin in dem großen mcnschengefüllten Räume die Rede » » gehört
verhallte . Im Theatersaale wurde schon während des Garten -

festes wacker das Tanzbein geschwungen , und hielt der offizielle
Ball , welcher sich dem Gartenfeste anschloß und die Lassallefeier

beschloß , Genossen und Genossinnen bis zu frühester Morgen -

stunde in fröhlichster Gemeinschaft beisammen .

Die diesjährige Lassallefeier begingen die Genossen des

ersten und dritten Berliner Reichstags «
Wahlkreises in dem bekannten Ausflugsorte Schmöckwitz
beziehungsweise dessen Umgebuiig . Ein Extrazug , welcher von
den zuständigen Genossen zur Beförderung derer , welche an der

Feier theilnehmen wollten , gemiethet worden war , brachte
Morgens 7 Uhr vom Görlitzer Bahnhof aus über tausend Per «
sonen nach der Eisenbahnstation Schmöckwitz . Die Be -

theiligung des weiblichen Geschlechts war im Verhältniß zu
den früheren Jahren eine außerordentlich starke . Von der Bahn «
station ging es im geschlossenen Zuge nach dem von derselben
eine halbe Stunde entfernten Orte selbst , voran die musizirenden
Vereine „ Musikverein Hoffnung " und „ Tambourverein Deutsche
Eiche " . Drei größere rothe Fahnen gaben über die Gesinnung
der Dahinziehenden jedem Vorbeipassirenden Aufschluß , je eine
dem sozialdemokratischen Wahlverein des dritten und den Genossen
des ersten Wahlkreises gehörig , die dritte Eigenthum des sich an
der Partie belheiligenden Arbeiter - Gesangvereins „Sanges - Echo".
In Schmöckwitz angelangt , wurde im „ Seglerschlößchen " Rast
gemacht . Ter Garten war in einer der Feier ent -

sprechenden Weise mit rothen Fahnen , Lassallebüsten und

so weiter ausgeschmückt . Hier wurde bis nach Tisch geblieben ,
während welcher Zeit abwechselnd Musikaufsührungen und Ge -

sangsvorträge stattfanden , und dann zog der größere Theil der

Anwesenden nach dem Walde , wo eine Berloosung für die Kinder
arrangirt wurde und sich Jeder nach Geschmack vergnügen konnte ;
was auch in ausgiebiger Weise geschah . Doch nicht nur die er -

wähnten Vereinigungen begingen die Laffallefeier in Schmöckwitz ;
außer den Kistenmachern Berlins und dem Leseklub „ Gleichheit "
hatten sich im Gasthof „ Zur Palme " die Plätterinnen , Wäsche -
zuschneider und Berufsgenossen Berlins eingefunden , und zwar
waren die letztgenannten Korporationen auf zwei Dampfern an -

gekommen . ES mochten ungefähr 700 Personen sein , die das be -

treffende Lokal bevölkerten . Obgleich die Unterhaltungs - Arrange -
ments getrennte , was Raum und Ort betrifft , blieben , wird Jedem
der Anwesenden destimmt das Einheitliche der Feier zum Bewußt - -
sein gekommen sein , was im Zweck und Wesen derselben seinen
Ausdruck findet . Es galt ja , in sozialdemokratischer Weise das
Andenken eines der anerkanntesten Vorkämpfer der Sozialdemo -
kratie zu ehren und wachzurufen . Um 9 Uhr wurde der Rück -

marsch nach dem Bahnhofe angetreten . Auf dem Görlitzer Bahn -
Hof angekommen , trennte man sich mit einem dreimaligen Hoch
auf die internationale Sozialdemokratie .

Die Lassallefeier des vierten Wahlkreises , welche im

Elysium , Landsberger Allee stattfand , hatte einen überaus glän -
zenden Charakter , wie auch einen durchaus harmonischen Verlauf .
Bereits um 1 Uhr Nachmittags trafen die ersten Gäste ein .

Gegen Vs6 Uhr mußten die Eingänge gesperrt werden , da das
Lokal trotz seiner riesigen Ausdehnung nicht alle Besucher fassen
konnte . Die Zahl der Anwesenden betrug 7 —3000 Personen .
Den Glanzpunkt des Festes bildeten die von den Genossen ver -

anstalteten lebenden Bilder . Machte schon das Orchester mit
' einem Schmuck von ( rothen Fahnen und Bannern , die mit ent -

prechenden Inschriften und Goldbuchstaben versehen waren , einen

chönen , der Feier entsprechenden Eindruck , so rissen diese Vor -

ührungen der lebenden Bilder zu geradezu stürmischem Beifalle
hin . Das erste Bild zeigt in seiner ersten Abthcilung in der
Mitte der Scene die Freiheitsgöttin , während rechts und links
die Gewerkschaften resp . die Führer der Arbeiterpartei durch ent -

sprechende Figuren dargestellt ivaren . Ein großes Transparent ,
von zwei Proletarier - Kindern in entsprechender Gewandung ge-
halten , wies auf den Kongreß der internationalen Arbeiterschaft
zu Brüssel hin , wärend noch zwei Figuren den „ deuffchen Michel "
und einen 71jährigen „ Altersrentner " zeigten . Bald nachdem der

Vorhang sich gehoben hatte , ertönte das Lied : „ Mann der Ar -
beit aufgewacht " von der Liedertafel der Maler und dem Gesang -
verein St . Urban ausgeführt . Schnell folgte die zweite Abtheilung 7

Der Mann der Arbeit war aufgewachi, " der deutsche Michel
zog sich unter nicht endenwollendem Jubel die Mütze von
den Ohren und reichte , als Versinnbildlichung des ländlichen
Proletariers , dem städtischen Industrie - Arbeiter die Hand .
Außerdem hielten noch 2 Kinder ein Transparent mit der In -
schrift : „ Nieder mit den Kornzöllen !" — Das zweite Bild zeigte
in der ersten Abtheilung das Kapital und die Arbeit , von zwei
Damen trefflich dargestellt . Die „ Arbeit " hielt in ihrer Rechten
ein Schwert mit der Inschrift : „ Wahrheit und Recht . " Das
„ Kapital " hatte ein Schwert mit den Worten : „ Innung und
Religion . " Die zweite Abtheilung des Bildes zeigte dann den

Sieg der „ Arbeit " ; diese setzte den Fuß auf den Nacken des
Kapitals . Im Hintergrunde wurde die Büste Lassalles von zwei
Kindern mit Lorbeerkränzen geschmückt , während zwei andere ,
natürlich entsprechend gekleidet , ein Transparent mit der In -
schrift : „ Friede auf Erden " trugen . — Wie bereits bemerkt ,
wurde diesen Veranstaltungen der ungetheilteste , stürmischste Bei -
fall gezollt . — Zu bemerken bleibt nur noch übrig , daß die Fest -
theilnehmer sich bis in die späten Nachtstunden beim Tanz ver -
gnügten . Ueberaus interessante Straßenbilder entwickelten sich
auf dem Wege nach Hause . Die Jugend , welche das Fest früh -
zeitiger verließ , sang die Marseillaise und andere Arbeiterlieder ;
die benachbarten Hauser hatten mit rothen Lämpchen illuminirt
und bengalische Flammen , natürlich in rother Farbe , wurden zu
Hunderten abgebrannt .

Die polnischen Soziali st en versammelten sich sehr
Zahlreich zur Lassalle - Feier im Lokale Feuerstein . Genosse
Gimzicki hielt die Festrede : danach folgten Tanz , unterbrochen
durch ernste Ansprachen , Absingen sozialistischer Lieder und Dekc' a -
mationen . Die sehr animirte Unterhaltung dauerte bis in die
päte Nacht .

Die von der „ Freien Vereinigung der Zimmer -
leute Berlins und Umgegend " am Sonntag im
Knebel ' schen Lokale veranstaltete Lassallefeier , verbunden
mit großem Sommerfeste , nahm , begünstigt durch gleichfalls schöne
Witterung und eine äußerst rege Betheiligung seitens der
Kameraden mit ihren Familien , einen ebenso würdigen , wie
unterhaltenden Verlauf . Für eine der Bedeutung des Tages ent -
sprechende Dekoration des Gartens Wierdes Saales durch Traus «



parenle , Fahnen , Ballons ec. war auch hier in reichlicher Weise
Sorge getragen worden , ebenso in Bezug auf Unterhaltung .
Die Festrede des Herrn Keßler hatte unter der polizeilichen
Ermahnung , keine öffentlichen Angelegenheiten zu erörtern , da
die „ Versammlung " nicht angemeldet sei , zu leiden , welcher Um -
stand indessen den Eindruck der Rede nicht abzuschwächen ver -
mochte . Ein fröhlicher Ball , an dem Jung und Alt sich ver -
gnngte , bildete auch hier den Schluß der Feier , von der Mancher
ein Andenken mit nach Hause nahm in Gestalt von Bildern ,
welche zur Aerloosung gelangten .

Die Genossen von Ripdorf und Britz feierten das Fest in
den Lokalen von Niesegk und Wirsiugk . Im ersteren Lokale
hatte, » sich gegen 700 Theilnehiner eingefunden , » vährend man
bei Wirsingk über 1( XX> Genossen zählte . In beiden Lokalen fand
Konzert und Ball statt . Vorträge und Gesänge verherrlichten
die Feier , »velche von keinem Mißton gestört , da die Polizei
gänzliciz fehlte .

Selbst in den kleinsten Restaurants Berlins und Umgegend
fand die Lassallefeier statt , und wenn auch nichts weiter geschah ,als daß die Marseillaise auf Hormonika oder Zither , oft auch
aus der Drehorgel gespielt wurde .

Die am »veitaus zahlreichsten besuchte Feier war in
A d I e r s h o f im Lokale der Herren Wiedemann » nd Menofsli .Dort mochten am Nachmittag nicht iveniger als 6000 Personen
anwesend sein . Eine treffliche Kapelle fand rauschenden Beifall .
Die Gesangvereine : „ Iris " , „ Hand in Hand I " . „ Unverzagt I " .
„ Glück zu " , „ Freie Klänge " , „ Unverzagt II " , „ Tonblüthe " ,
„Libertö " , „ Süd - Ost II " . „ Freiheit " ( Adlershof ) und „ Kummer -
scher Gesangverein " sangen theils vereint , theils einzeln . Prächtig
waren Lokal und Garten , Saal , Rednerpodiun , und Musikanten -
sitz geschmiickt . Wilhelm Werner hielt die Festrede .

Nach der Festrede stimmten die vereinigten Gesangvereine
„ Ein Sohn des Volkes " an . — Kein Mißton trübte die Feier .

Auch in dem idl ) llischen Grünau »vard Lassalle gefeiert .
Dorthin hatte sich der vorzüglich geleitete Gesangverein „ Gleich -
heit " per Kremser »nit seiner prächtige » rothen Fahne begeben ,
um im schöne » Garten des Restaurants „ Zur Rathshalle " bis
in die frühe Abendstunde ein zahlreiches , festlich gestimmtes
Auditorium durch den meisterhasten Vortrag von Ardeiter - und
Volksliedern zu erfreuen , die alle reichen und ivohlverdiente » Bei -
fall fanden . Mitten iin grünen Walde richtete Herr Caspar
einige begeisterte und begeisternde Worte an die Versammelten ,
in pietätvoller Weise des zu feiernden großen Tobten gedenkend .
Kurz nach sieden Uhr Abends begaben sich die srohgestiurinten Mit -
glieder des Gesangvereins per Kremser wieder heim .

In Johannisthal ward die Feier im „ Volksgartcn "
des Herrn Senftleben begangen . Lassalle ' s Kolossalbüste thronte .
lorbeergeschmückt , inmitten des schönen , schon im herbstlichen Roth
prangenden Gartens . Der Saal ivar rundum init rothen
Emblemen , Sinnsprüche enthaltend , stimmungsvoll ausgeschmückt .
Rothe Fahnen und Griirlanden , soivie Lampions zur abendlichen
Beleuchtung »varen allenthalben angebracht »»nd die froheste Fest -
ftimmung herrschte , die nicht im »nindesten durch daS auffällig
verstärkte Aufgebot von Landgendarmen zu Pferde und zu Fuß
gestört zu »verde »» vermochte . Wie iinmer : c»»e »vahrhast herz -
erhebende Harmonie herrschte allenthalben unter den vielen
Tausenden von Arbeitern . So »varen bei Senftleben in Johannis -
thal allein gegen 2000 Personen anwesend .

An » Abend fand , nachdem unter de » Klängen der Marseillaise
die rothe Fahne aufgehißt worden , Beleuchtung des Gartens und
Kinder - Fackelzug statt .

Ein Kampf im Kleiderladeu . Ein in der Brunnenstr . 28
wohnhafter Bau - Unternehmer R. »var gestern Vormittag gegen
tyrtO Uhr in dem zivei Häuser weiter in derselben Straße Nr . 30
belegenen Kleiderladen von Leivin geloinmen , um daselbst eine
englischledcrne Hose zu eriverben . Tie Beiden konnten über den
Preis nicht einig »verde », ; zudem drängte die Zeit , da lnn 10 Uhr
Geschäfteschluß sein »nußte . Es kau » zu heftigen Rede » , denen
bald Thällichkeiten folgten . R. , welcher der Kräftigere »var , hatte
leichtes Spiel mit Lew » » . Als Letzterer sah , daß er unterliegen
»vürde , griff er , »vie das „ Kleine Journal " berichtet, zu einer
große » Schneiderscheere und stach init dieser Waffe den R. wieder -
holt ins Gesicht , »vodurch demselben schivere Verletzungen bei -
gebracht »vurde » ; über dem rechten Auge ist der Stirnknochen
bloßgelegt , das Allge selbst ist nur »och eine unförmliche Masse ,
die rechte Backe ist ausgeschlitzt . R. schrie laut um Hilse . Durch
Schutzleute , die rasch herbeigeholt »vurden , wurden die zunächst
Belheiligten nach dein Wachtlokal abgeführt , »voselbst R. von
einem schlc»lnigst herbeigeholten Arzte die ersten Verbände er - �
hielt . Die hocherregte Menge , die sich vor den » Geschäflslokal
Lewins angesammelt , zerschlug nun die Ladenscheiben , »vurde
aber von weiteren Ausschreitungen durch einige Schutzleute zurück -
gehalten .

Selbstinordversilch voi » Mutte » : » nd Tochter . Vorgestern
Nachmittag bemerkte » Insassen eines von Köpenick kommenden
Segelbootes zivischcn Sadowa und Tabberts Waldschlößchen
zivei weibliche Personen , welche in einein kleinen Nachen bis
» n die Mitte des Stromes suhrei », plötzlich die Ruder
einzogen , sich umarinten und dann » ach beiden Seiten in die
Spree sprangen . Die Mannschaft der Jacht leistete sofort Hilfe ,
und es gelang ihr auch , eine der mit den Wellen Käinpfenden ,
ein achtzehnjähriges Mädchen , sofort zu retten , während die
zweite der Selbstmörderinnen erst nach längeren » Suchen bewußt -
los an Bord gezogen »verde » konnte ; beide »vurden nach Treptow
geschafft , »vo sie trockene Kleider erhielten und dann nach ihrem
Wohnort Ripdorf überführt »vurden . In den Lebensmüden
wurden die achtunddreißigjährige Wittive Auguste Str . und deren
achtzehnjährige Tochter AgneS ermittelt . Das Motiv zur That
ist unglückliche Liebe . Frau Str . hatte vor Jahresfrist die Be -
kanntschast elnes Monteurs gemacht und sich mit demselben ver -
lobt ; die Hochzeit sollte in diesem Herbst stattfinden . Jnzivischen
»var die Tochter der Wittwe , »velche so lange bei Verivandten in

Frankfurt a. O. gelebt , z>»r Mutter zurückgekehrt . Das hübsche
Mädchen verliebte sich »n ihren künftigen Stiefvater , der diese
Neigung auch erwiderte ; beide trafen sich an drittein Ort mit
einander , ohne daß Frau Str . eine Ahnung hatte . Am Freitag
endlich wurde die Mutter durch eine » anonyme » Brief von dem
Liebesvcrhältnih Beider »interrichtet . Es kau » zu einen » heftigen
Streit zivischen den drei bctheiligten Personen ; der Monteur er¬
klärte schließlich , weder die Mutter noch die Tochter Heirathen
zu wollen . Der Treubruch des Geliebten hat dann d»e beiden

Frauen zu dem Entschluß , sich das Leben zu nehmen , gesührt .

Zum Spandaner Rairbmord wird uns geschrieben : Der
Raubmörder Wetzet hat bereits an » Donnerstag der vorletzten
Woche in Spandau eine bislang noch nicht erinittelte Persönlich -
keit erwartet . W. »var am Donnerstag , Freitag und am Tage des
Mordes im Rother ' schen Hotel z»»»»» Stern in Spandau und hat
sich dort eingehei »d erkundigt , ob der Erivartete schon eingetroffen
sei . Er hat am Freitage vor den » Morde dreiviertel Stunden

lang in diesen » Gasthofe gesessei » und sich lebhaft mit dein früheren
Rejlaurateur Drübloiv , der bei Nother eine Alishilsestelle beklei -

dete , unterhalten . An » Tag - des Mordes »»in 7 Uhr früh erschien
in » Schubert ' schen Hotel ein 16 —18jähriger junger Mann und

verlangte „ Wieland " zu sprechen , »velcher bekanntlich dort wohnte .
Das D» enstu » ädchen Hulda Peukert hat i »un ein Gespräch zwischei »
den » jungen Menschen und dein angeblichen Wicland belauscht .
Nach Aussage des Mädchens hat der Unbekai »nte an Wieland die

Frage gerichtet : „ Nun , hast Du denn den Revolver auch ? " Aus
diese Frage zog Wieland ein Packet aus der Tasche , in welchem
sich , nach Bermuthung der Peukert , die Waffe befunden hat .
Trotz aller dieser Momente läßt sich aber bis jetzt nicht feststellen ,
ob Wetzel bei der That Koinplizen gehabt hat oder nicht .
Was den Verbleib des Mörders betrifft , so ist gestern
Abend aus der belgischen Stadt Arlou seitens der dortigen
EtaatSanwaltfchait eine Drahtnachricht nach Spandau gelangt .

nach »velcher in Arlou z>vei Personen festgenoininen »Vörden sind ,
von denen die eine Wetzel gu sein scheint . Das Telegramm
lautet derart bestiinmt , daß die Epandnuer Polizeibehörde noch
in der Nacht den Hotelpächter Latendorf und einen Kommissar
nach Arlou eirtsandt hat , uin auf Wunsch der dortigen Staats -
anivaltschaft die Rekognition der Verhafteten vorzunehmen .
Welche Wichtigkeit die Spandauer Behörde der Depesche beilegt ,
geht aus den » Umstände hervor , daß sie Latendorf , »velcher sich
Vergnügens halber in Pichelsiverder aushielt , mittelst Droschke
holen und sofort nach den » Bahnhofe bringen ließ . Die Draht -
Nachricht aus Arlou läßt es übrigens nicht erkennen , ob zivei
Männer oder ein Mann und eine Frauensperson verhaftet
ivorden sind . Die zur Rekognition abgereisten beiden Personen
sollten heuteXMontag ) Nachmittag un » Uhr am Beslimmungs -
orte eintreffen und » nan envartet stündlich das Eintreffen be-
stimmter Nachrichten . Die Städte und Ortschaften an der Ostsee
sind gründlich durchsucht worden ; doch hat man Wetzel ' s Spur
dort nicht mehr aufsinden können .

Bezüglich der Nachforschnug »»ach dein Naubinörder
Wetzel »vird jetzt angegeben , daß die Polizei bestinunte Spuren
verfolge , daß sie darüber aber im Interesse der Untersuchung vor -
läufig keinerlei Mittheilungen mache. Es hat für de » Unbefange -
nen durchaus den Anschein , als ob die Polizei jetzt selbst be -
fürchte , daß ihr der Mörder entivischt sei , und als ob die An -
gäbe in ihrer vorstehenden Forn » mir ein euphemistischer ( be¬
schönigender ) Ausdruck hierfür sei . Das sorg - und zivanglose ,
ja beinahe herausfordernde Auftreten des Mörders i » den ersten
Tagen nach der That hätte ihn , wie man annehme » sollte , der
Behörde rasch in die Arme führen müssen . Aber Wetzel ist nicht
gekriegt worden , und »ver weiß , ob er sich jetzt nicht bereits über
alle Berge befindet ? Wenn die Polizei aber thatsächlich noch
Sprire » vo » dem Mörder besitzt , die sie nicht mittheilt , so muß
»vieder die alte Frage aufgcivorsen »verde »», ob dieses Verfahren
richtig ist und ob nicht vo » der Mitivirkung der Presse , »velche
die Aufinerksanikeit von H» » derlta » senden aus die Sache lenkt ,
eher eine Erreichung des Mörders zu erhoffen ist . Ein Bericht -
erstatter , der manchmal Mordfälle rccherchirt hat , theilt uns an -
läßlich dieses neueste » Raubmordes mit , daß jedesmal da , »vo
der Presse einfach jede Miltheilung seitens der Polizei verweigert
worden ist , der Mörder sich sehr lange oder überhaupt der Ge -
rechtigkeit entzogen hat . Der Berichterstatter hatte z. B. an einen »

Sonntag Nachmittag den Mordfall Meißner zu recherchiren . Das

Haus , in welchem die That geschehen »var , »var bekanntlich ei »
unbeivohnter Neubau . Der Berichterstatter fuhr in Droschke vor ,
eilte in den Neubau , unterhielt sich einen Augenblick mit dem
dort postirten Polizisten , aber er hatte bereits die Aufmerksamkeit
eines anderen , anscheinend dem Polizisten vorgesetzten Beamten
in Zivil erregt , der plötzlich auftauchte und den Berichterstatter
sragte : „ Was wollen Sie hier , was sind Sie ? " — „Bericht -
erstatter . Ich »vollte etivas über den Mord zu erfahren suchen . "
— „ Verlassen Sie sofort das Grundstück ! Und Sic ( zu dein Po -
lizisten geivandt ) machen Niemandein , der fragen »vill , die kleinste
Miltheilung ! " — „ Darf ich mir die Frage erlauben , warum Sie
mich vo » hier »vegiveisen ? " — „ Weil ich Polizeibeamter bin . "
Der Berichterstatter mußte den » i »il so verblüffender Logik be-

gründeten Befehle »vohl oder übel folgen . Zu »veiteren Recherchen
»var nicht Zeit . Die Presse erhielt auch i » der Folge , aller Be -
»nühungen ungeachtet , von der Polizei keinerlei auf diesen Mord -
fall bezügliche Mittheilung . Der Erfolg oder der Btißerfolg dürste

herausgestellt haben , daß dies seitens der Polizei ein Miß -
griff war .

Wen » den� Vertretern der Presse keine Auskunft von der

Polizei zu Thcil wird , so sind dieselben auf eigenes Befragen
der Nachbarn u. s. w. angeiviesen und es entsteht damit die

Möglichkeit , daß die Presse Unrichtiges »nittheilt , im Publikum
Verivirrung stiftet und den Mörder in den Stand setzt , sich die

Jrrthüiner des Publikums nutzbar zu inachen bei seinen Be -
mühnnge » » , uneutdeckl zu bleiben . Der geivissenhaste Berichterstatter
sieht sich bei solchem eigenen Recherchiren in der allerschivierigsten
Lage , wovon »vir noch ei», Beispiel angeben wollen . Derselbe Bericht -
crstatter erhielt eines Abends gegen 11 Uhr eine Miltheilung über
einen angeblich am Grünen Weg vorgefallenen Mord . Die

tausnunlmer
war nur ungefähr angegeben . Es »vurde dreiviertel

ivölf , als der Berichterstatter anlangte . Natürlich »varen um
diese Zeit alle Häuser bis auf die Wirlhschaften geschlossen . Ei »
Wirthshaus »var noch offen . Hier hineinzugehen und allenfalls

zu versuchen , »vas die den » Berichterstatter unbekannten Gäste
Glaribivürdiges etiva aussage » »vürden , war das einzige allen -

fallstge Mittel . Richtig , der Mord bildete den Unterhaltung ? -
gegenständ . Ein Mord »var also geschehen . Aber die Leute
wollten den » Berichterstatter nichts mittheilen . Viele Personen
sind in solchem Fall angstlich , sie fürchten Strafe , »venn für ihre
Aussage der Beiveis nicht erhracht »verde »» kann , oder zun » min -

besten Scherereiei ». Andere thun besonders klug und erkläre » alle

Muthmaßungen der Uebrigen für falsch , sagen aber selbst nichts
Bestimintes , damit die Anderen die Meinung behalten , daß Jene
etivas ganz Besonderes »vüßten . In diesem Falle »vollte Nieinand
dem Berichterstatter etivas sagen . Da verließ dieser auf ein paar
Minuten das Gastziminer . Als er »vieder eintrat , »var ein Streit
über den Charakter eines Mannes , der der Vater des Ermordeten

»var , entstanden , und dieser Streit wurde , nachden » man sich
einmal etivas erhitzt hatte , auch in Gegen , vart des lästigen
Zeitungsmenschen sortgesetzt . „ Er »var s o » st ein friedliebender
Mann . " Sonst ! Also bis der Mord geschah . Der Mann »var
demnach der Ermordung des Sohnes verdächtig . Der Bericht -
erstatter hörte gespannt »veiter zu, geivann die Ueberzeugung , daß
die den Verdacht hegenden Gäste iin Gegensatz zu dem ihn be -

streitenden die intelligenteren Personen und vorsichtige Leute seien ,
und »vagle es darauf , »reungleich mit großer Besorgniß , in » Blatt

zu sagen : Der Musikdirektor N. ist »vahrscheinlich der Mörder

seines Sohnes .

Der Revolver . In der vorvergangenen Nacht brach zivischen
zwei Gästen eines Bierlokals in der Neuen Königstraße Streit
aus . Die beiden Streitenden »varen ein in demselben Hause be-

schäftigter Schlosser , . sowie ein jenem unbekannter Mann ; sie
»varen schon vor 12 Uhr aneinander gerathen , jedoch hatte der
Unbekannte sich schließlich anscheinend beruhigt entfernt mit dem

Bemerken , daß er noch einmal iviederkoinmen »vürde . Bald » ach
seinen » Wiedererscheinen entbrannte der Streit von Nenein . Plötz -
lich zog der Frenrde einen bisher verborgen gehaltenen sechs -
läufigen Revolver hervor und legte auf den Schlosser an . In
diesem Augenblick sprangen einige Gäste hinzu »i, »d drückten den
Arm des Attentäters zu Boden , so daß der Schuß fehl ging . Mit

Mühe wurde der Patron übenvältigt und nach dem zustündigeii
Polizeirevier gebracht .

Zur „ Verrohung unserer höheren Jugend " theilt das

„ Kleine Journal " mit , daß am Mittivoch Abend ans den »

Michaelkirch-Platz eine Horde von 15 halbivuchsigen , noch nicht
der Schule enüvachsenen Burschen mit ihren „ Angebeteten " — ein
anderes Blatt berichtet , dieselben seien Schülerinnen höherer

Töchterschulen gewesen , — Unfug getrieben habe , und daß die

„ jungen Herren " , als niehrere Passanten ihrem Unmuth darüber
in laute »' » Worten Ausdruck gaben , von einen , derselben
„ Satisfaktion " verlangt , ihn thätlich angegriffen und »nit einem

Revolver bedroht hätten ; zwei von ihnen seien daraus verhaftet
und als Schüler höherer Lehranstalten festgestellt »vorden . Ein

Seitenstück dazu bildet ein - Notiz des „ Reichsboten " , nach welcher
am Donnerstag Mittag Ecke Königgrätzer - und Hedenrannstraße
ein halberivachsener Knabe , „ anscheinend der Tertia oder

Sekunda eines Gymnasiums angehörig " , einen jungen Kaineraden

»nit den » Messer ins Gesicht gestochen hat , sodaß dieser die Hilse
des Publikums in A»spr »lch nehmen mußte .

Diese beiden so kurz aufeinander folgenden Fälle sind keines -

»vegs die ersten oder einzigen Beispiele von Verrohung der

Herren Bourgeoissöhne . Wer sich darüber unterrichten »vill , der

stelle sich Mittags nach Echulschluß in die Nähe einer höheren .

den

Lehranstalt auf . Da wird er sehen und noch mehr — fühlt »,
daß die „ höheren " Schüler , besonders die der obersten Klaße»,

die Passanten mit geradez » unerhörter Rücksichtslosigkeit »»'

rempeln . Demselben Sport huldigen sie des Abends auf °e»

Straßen , ui »d da ist die Forderung , daß der Angerempelte
noch obendrein Satisfaktion gebe , ziemlich allgeinein üblich .

selbst »vurden einmal in der Friedrichstraße in der geschilderte»
Weise von einem Schulknabe » angerannt und dann zu unsere >»

Ergötzen um unsere Karte ersucht . Ein andermal »vurde »

»vir von einem drei Käse hohen Priinaner allen Ernste -

gefragt , ob er dadurch gegen das Gebot der Ehre verstoßen hade,

daß er einen baumlangen Kerl von Korpsstudenten , der ihn über'

sehen und beinahe in den Rinnstein gerenipelt hatte , nicht sosoer
gefordert habe .

Die Nachäffung des Korpsstudententhums , wie sie in

Schülerverbindungen florirt , hat zivar in Berlin nie den Umsa » S

gehabt , wie in kleine » Städten , obivohl auch hier in Bern »

einzelne Schülerverbiudungen bestanden haben oder vielleicht n»�
bestehen . Desto mehr ist aber die Berliner „ höhere " Schul '

fugend bestrebt , das „schneidige " Auftreten unserer Korst»'

stude >»ten zu kopiren und da , wo die Burschen vor enier

Tracht Prügel sicher zu sein glauben , auch im Rowdythu »>
mit jenen zu wetteifern . Die Lobpreiser des Korpsstudenten '
thuins sollten sich immer vor Augen halten , daß sie der Schul'
fugend höchstens einen verniehrten Anreiz zu Rohhcm »
bieten . Vor einigen Jahren hatten dieselben besonders in » nörD>

lichei » Stadttheil einen solchen Umfang angenommen , daß fft ®*
liehe Schlachten zivischen Gymnasiasten und Gemeindeschüler »

ausgefochten »vurden , »velche mit einer argen Belästigung ust»

Gefährdung des Publikums verki »üpft waren . Zu derselben Zen

konnte man Primaner des Humboldt - Gymnasiums am heue»

lichten Tage mit offenen Rappieren auf der Pankoiver Chaussee
sehen , ,vo sie de » Spaziergängern durch ihr „ muthiges " Gebahre »

Furcht einzuflößen suchten . Diejenigen , »velche nicht genug üb »

die Zuchtlosigkeit der Berliner Straßenjungen lamentiren könne »,

»nögen sich das hinter die Ohren schreiben .

� Welche Schäden die Berliner Bodenspekulation in �
Stadt »ind ihrer Umgebung für die Fortentivicklung der einzelne »
Stadttheile und für den Verkehr herbeiführt , davon hat in "»

so ziemlich in allen Stadttheilen gleichmäßig die unanfechtbarste»
Beiveise in jenen vorspringenden Bretterzäunen , die plötzlich »>»'

Straßenflucht unterbrechen und welche der Berliner „Eisboa
nennt .NM.

s
der Skalitzersiraße , zwischen dem Kaserneinent

dem Schmuckplatz am Schlesische »
sogenannter „Eisbock " . Ti »

Görlitzer Bahnhos einen rechten uuo
" ' " •-*— «nü

zwischen »velchen sich eine breite , vo»

Baumreihen eingesäumte Fußgänger - Promenade hinzieht . .

Thor besteht ebenfalls ein
Skalitzerstraße hat bis zum !
einen linken Fahrdamm ,

eihen eingesäumte Fußganger - Promenaoe
rechte Fahrdan » » enthält die Pferde - Eisenbahn - Geleise und oe

linke — ist »»»branchbar , weil ei » Bretterzaun die den CuvkV

schen Erben gehörigen Grundstücke Sir . 79 —85 uingiebt und >

der ganze » Front dieser Grundstücke nicht nur den Bürgerlleig -
sonder » noch den ganzen linken Fahrdamm bis an die Kante de>

Dtittelpromenade sperrt ! Sonntags fahren Hrinderte von Fustv

»verken hinein , welche , von Treploiv kommend , den linken Falst '

da » »»« der Skalitzerstraße benutzen wollen , un » dem gedrängt '
Verkehr aus der rechten Seile , »vo sich die Pferdebahnen befinde?'

zu entgehe ». Alle müssen sie vor dem Zaune uinkehren .

Post, »velche dort ein Stadtpostamt hat , ist ebei »salls im Anfahre
ihrer Fuhriverke behindert , ebenso auch die anivohnenden Fujr
Werksbesitzer . Verschiedenes Unglück ist durch den »»ißlichen 0 »

stand schon herbeigejührt , z . B. »vurde erst am Dienstag ein Ku" °

überfahren . Die eingezäunten Grundstücke bergen einen Kohle »

platz , der etiva 400 Thlr . Mielhe bringt ; serner dienen die Z " �
Alt und Jung als Bedürfnißanstalt und Abends drücken P'

zweiselhaste Gestalten im Schalten der Zäune uinher . ,
Die Cuvr ») ' schen Erben sind durch ihren dortigen ,

20 Jahren noch werthlosei » Grundbesitz an der Oberspree , ' h

der Hofrath Cuvry für eine ganz geringe Suinme angekauft
sänuntlich zu vielfachen Millionären geivorde ». Die Cuvrysst ?�
vereivigt den Namen der reichen Familie , die sich nicht eutschli»»!
kann , ein Stück Straßenland für die Regelung einer Straße "

zutreten , deren Anlegung ihr Millionen eingebracht hat .

Aehnliche Verhältnisse herrschen an der Berliner Weich»! '
grenze im Westen der Stadt . Dort soll ein Gllteianungsverfohs .

demnächst gegen Charlottenburger Grundeigenlhümer eingelck ,

»verde ». Es handelt sich dabei um ein Privatgrundstück , welch

zivischen Grolmann - und Kuesebeckstraße liegt und die Cöw

straße , eine der Hauptverkehrsadern des »vestlichen Neu- Charlolls

bürg in ihrer Verbindung nilt dem Stadtbahnhos „Zoolocst! �'
Garten " , mit Stadt - und Rohrpost und vielen anderen »vichbv�
Instituten völlig unterbindet . Sobald dieses Hinderniß , wc>a>

aus den Verkehr eines ganzen Stadttheiles lahmend »virkt . ,

seitigt wird , »vürde der »vestliche Stadttheil Charlotteubu»�
einen gewaltigen Ausschwung bekommen . Moinentan liegt

infolge dieser Straßensperre brach da . Große Terrains »

bebauten Landes , namentlich um die Schlüter - und LeibnitzF"�
herum , liegen ungenützt da ; sobald der Hauptzugang ch1 rct,
Gölhestraße erschlossen ist , »verde » sich die dortigen

linien , »velche gegenwärtig noch geivaltige Lücken ausweisen , »

schließen . Die
Bedauerlich ist nur , daß in solchen Fällen immer er »

Stadt in ihren Säckel greifen muß , um aus Kosten auch „

ärmsten Steuerzahler den Grundbesitzern ihr theures Terra » » »

bezahlen. �
Nach französischem Recht muß sich der Grundbesitzer

Mehriverth anrechnen lassen , den sein Restgruudstück durch

legung einer neuen Straße geivinnt . Eine solche Gestv . �

bestiininung »vürde auch bei uns sehr heilsam wirken

Rechtsbeivußtsein der Bevölkerung nicht widerspreche »».

und ve' "

Am 29 . Nugicst Morgens »vurde ein Sch». „,

ung , in der Oderbergerstraße , et ' 1,

gefunden . — Zu derselben Zeil fiel der Klempner Börry " - ' - - „
dem Bürgersteige vor dem Hanse Oranienstr . 60 , anscheinend �

Krämpsen befallen , plötzlich nieder und erlitt dabei eine bedeute .

Verletzung an , Kopfe . — Vorinittags stürzte der Maurer j{

auf dem Neubau Chamissoplatz 3 , als er im 2. Sthckiverr
noch nicht durch Staken verbundenen Balken überschreiten w"

�
in den ersten Stock hinab , wobei er außer inneren Verletz »»3

auch solche am Kopfe »»nd Rücken erlitt . — Als zu derselbe » 3
�

eine Frau an der Ecke der Kanonier - und Mohrenstraße währ ,

der Fahrt von einem Pferdebahnwagen absteigen »vollte , ' 5

sie rückwärts auf den Straßendanin » und erlitt alischew st,
schivere innere Verletzungen . — Vor de »n Grundstück .

buser Ufer 15 »vurde Nachmittags die Leiche eines unbekann j

etiva 10 Jahre alten Knaben aus dem Landivehr - P"

gezogen . — In der Nacht zum 30. August »vurde ans st

Wasserthor - Platz ein Mann todt aufgefunden . Unziveist

liegt Selbstmord , anscheinend durch Vergiftung , vor . " '
. »l

30 . August Morgens verstarb eine Frau in ihrer Wohnww .

der Seydelstraße infolge einer Vergiftung durch Ps > (,, $! !
welchen sie ain 2l . August genommen hatte . — Mittags veN

auch ein Mädchen in seiner Wohnung in der Liiiienstrcw *
mittels einer Auflösung von Phosphor , den es von

hölzern abgeschabt hatte , zu vergifte ». — An der Str "

Brücke , »iahe der Stadtbahn - Uebersührung wurde Nach ' w. �
ei » Droschkenpferd , »velches gestürzt war und dabei die

bäume zerbrochen hatte , vor einen » vorüberfahrenden Stadl �

zuge scheu und riß sich vom Wagen los . Hierdurch ' l " ,.»,»10
Kutscher von » Bock geschleudert und erlitt außer einer Berren�
des Hüftgelenks anscheinend schivere innere Verletzungen ,

seine Ucberführnng nach dein Krankenhause an » Friedria
erforderlich machten .

. Polizeibericht . Am 29. Aug»», » wcorgens wuroe «. . . „

wirth in seiner Wohnung , in der Oderbergerstraße , erhängt f "*.

gefiinden . — Zu derselbe » Zeil siel der Klempner Borchardt



»

Thssiker .
Seffiuö��crttec wurde am Sonnabend ein echt büraer -

dem man merkwürdiger Weise den Titel „ Falsche
fick fit hatte , aufgeführt . Herr Oskar Blumenthal hat
iftomJprL h* unterzogen , dieses ursprünglich englische Stück ms

>vonn»n�O» N übertragen . Ob das Schauspiel hierdurch ge -° ° »nen hat , mag dahingestellt bleiben .

d„ �" talls ist aber soviel sicher , daß drlrchdas Stück dieSchieflzeit
rjch. „ ' Laming , welche in bürgerlichen Kreisen über die eigenen Ein -

Ilebrn�t hascht , in der durchschlagendsten Weise zum Ausdruck

»nd Eine Gouvernante versucht , durch allerlei Mittelchen
soa-n». . . / �uen sich einen reichen Mann zu verschaffen , in eine

fiber » « s vornehme Familie hincinzuheirathen . Das Entsetzen
durckn »? ��artiges Vorhaben ist in den bctheiligten Kreisen ein
Unerk».!» ungeheiicheltes , man findet einen solchen Plan frech und

techlen i. haben mit dieser bürgerlichen Auffassung nicht zu
Stüifp ' i

� voh l uns die allgemeine Eulrüstung gerade in diesem
Perlon r� - unverständlich blieb . Es ist richtig : die betreffende
sich.!." Nch in sehr vorsichtiger Weise verführen , d. h. sie ver -

Jndini », männliche Individuum . Nachdem dieses männliche
tapfil illm Üch natürlich standesgemäß verheirathet hatte , be-

der nlr v",e Zurückgesetzte das Eheglück des jungen Paares in

»>cht ""Ochsten Weise zu stören . Es gelingt ihr das schließlich

Mn'
10 ' e ' neu Anderen jindet , dem sie ihre Liebe widmen

ist das Merkwürdige bei der Sache folgendes . Die

tttöiw » l "' , h' e den Verführer heirathet , ist außer sich , als sie
Eon,, . � ihr Mann vor der Ehe das « Verhältujß " mit der

[ie gehabt hat . Sie verstößt ihn gewissermaßen und

liaeiip , . oegiebt sich in eine Art von Verbannung . Daß ihr
«j s,, . Ehegcspons aber um kein Haar besser gehandelt hat , als

schein» !, heirathete , wie die vielgeschmähte Gouvernante , das

Nji» chren , spürenden Scharssinn verborgen geblieben zu sein .
ßon���ucktem Augenaufschlag erklärt sie, indem sie ihre zarte

ivoM ach den schwellenden Busen preßt : „ Mein Mann hat sich
(jj ' "!1' meinem Gelde verlobt , aber geheirathet hat er mich . "

»ikiu f
met ) r uls gewöhnliche Naivetät dazu , wenn man an -

hsj. s soll , daß eine Frau an die absolut fleckenreine Vergangen -
oj . ' mei solchen Perle edler Männlichkeit glauben soll . Die

dekann» iungen Frau , als der „Fehltritt " ihreS Gatten
' "s nnrd , bleibt daher unverständlich und wirkt einfach

•»iinn -r' 9' �" d f0 ist denn auch die ganze Tendenz des Stückes
vveuig , die denUjL . wie ven männlichen Heirathsschwindler sanktionirt ,

ßö? » die Heirathsschwindlerin in den tiefsten Abgrund der
�° ue verdamnit ivird

iickip,�� das episodenhafte Beiwerk des Stückes litt an erheb -
HU** 4itrt/ «nv STD/->v »' t»»>- .C�fV«»»r»

A in die
Schwächen . Ein jünger Mariue - Osfizier verliebt sich sterb -

ftchltr-""? dewußte Gouvernante , er verzeiht ihr sogar den

«liöi , " " d beschließt sie einfach zu Heirathen . Aber un -

«in sr pU derselben Zeit hat er mit einem „ anständigen " Mädchen
l - ��ebesverhällniß angeknüpft , in dessen Verlauf er umfang -

Manuskripte als Liebesbriefe mit ihr ivechselt . Hätte die

�»en ,cne Gouvernante nicht im entscheidenden Äugenblick
durch Inzucht blödsinnig gewordenen schottischen Grafen
» . so hätte der arme Kerl von Marinelientenant wahr -

Mormone werden müffcn , wenn er seinen Liebes -

" �kn hätte nachkommen wollen .

ur/uhingegen war der Dialog an vielen Stellen sehr witzig ,
j,:. pvitztirt , sehr geschliffen . Auch die Darstellung ivar eine

« Herren Klein und Waldow waren ausgezeichnet ,
EöJr � die verhaltenen Liebesschmerzen und der unglaubliche
iiieb Herrn Brandt Keffer im Rcsidenz - Theater ge -
t-j Zs wären . In den Damenrollen überwog Frau v. Pöllnitz
- ' Ä ! eibMWM� » MMMM

� . -überwog Frau v.
. . . em; die ' Dame , die als Johanna Alinow auf dem

Äos n ieMel verzeichnet ist , ist etwas zu sehr Liebhaberin von

Sie f Arten . Eine schöne , leidenschaftliche Erscheinung ist Marie
kam sie in der Rolle der Gouvernante nicht
Die Regie war sehr reich und sehr vor -

recht"�°fer: leiderJüfe,
»e�iur Geltung .

Leitung .
... llntrr einem schlveren Verdachte wurde gestern ein A« ,

s��er.der dritten Ferien - Straskammer des Landgerichts I

�7 Person des liZ jährigen früheren Forsteleven
�iinsky ans der Untersuchungshast vorgeführt .� Fällen Anklage

es ' ' '

��MrN
Hugo von

war
wegen Diebstahls gegen ihn erhoben ivor -

wird aber angenommen , daß er weit mehr Diebstähle
hat . Der Angeklagte ist ein häufiger Gast in den

hiesigen Restaurants und Cafö ' s gewesen , die Paletot -
e' die sich in den Monaten Januar bis April trotz aller

� Wirksamkeit des Personals in diesen Lokalen immer wieder -
hörten erst auf , als der Verdacht sich auf den Angeklagten

b>Qn
11110 derselbe verhastet wurde . — Bei der Haussuchung fand

jw . Jlwar keine Paletots , wohl aber eine Menge Herren -
' chuhe von verschiedenen Größen . Der Beschuldigte bestritt

«n. �üer Entschiedenheit , daß er der Thäter sei . Er hat sich

. . . . . . . . . . .

toi
toi

gegenüber geäußert : „er würde sich vor
foffl schon durchdringen , sein Vater sei selbst Gerichtsbeamter

2
" ®c ' u Auftreten vor Gericht ivar ein wenig empfchlens -

Uj- s!9' der Vorsitzende mußte ihn crmahnen , das stereotype
�cki schein , das er zur Schau trug , abzulegen . Als der

WhTi�e ihn fragte , was er denn jetzt sei , nachdem er die

Win i
eines Forstbeamten aufgegeben , erwiderte der An -

Si>b ? � '
„Jetzt bin ich Gefangener . " Auf weiteres Befragen

ton » - Augeklagte zu , daß er sich seit November v. I . beschäf -
dj». Mos in Berlin aufgehalten habe . Es sei ihm damals sein
toi v }e8 Erbe in Höhe von K00 » M. ausbezahlt worden ;
toinp t

®umme sind jetzt noch 850 M. übrig . Das Verdachts -
mit den vielen bei ihm vorgefundenen Handschuhen

' toi », »r Eingeklagte auf einfache Weise zu entkräften , sie seien
[lcH im Laufe vieler Jahre an den verschiedensten Orten

ßii - chm gekauft und hätten sich nach und nach angesammelt .
Hlp Zeugen fand unter den Handschuhen die ihm ge-

wieder und nur einige wenige Kellner vermochten mit
wmlheit in dem Angeklagten einen früheren Gast zuerkennen .

tootp �em Angeklagten angetretener Entlastungsbeweis gelang
tohp ' aks ihm der Nachweis gelang , daß er währetid der

iväz
11 Ipsterseiertage in Dresden gewesen war und somit ein

ih»i . ' "d dieser Zeit im Case Keck begangener Diebstahl nicht von
begangen sein konnte .

du fr " Staatsanwalt hielt den Angeklagten auf Grund der

l -nZ-senden Beiveisaufnahfne in fünf Fällen für überführt , er
gegen ihn eine Gesängnißstrase von einem Jahre und

Me h9 * " Ehrverlust . Der Bertheidiger schloß aus der Thal -
.di ji & der Alibibeweis in einein Falle geglückt sei , daß man

stonp eI ' a0ten bei den unbestimmten Aussagen der übrigen

toci , »auch in den übrigen Fällen nicht für überführt erachtet

btoia bnne und plädirte für Freisprechung . Der Vorsitzende
V, . Zoch einmal eine Probe mit den vorgefundenen Handschuhen
kjj' t, 3 waren Paare darunter , die dem Augeklagten keineswegs

toei »' ,Eer Gerichtshof beschloß , die Sache zwecks weiterer

Erhebung zu vertage ».

siii�iu Tpukgeist schien in einem Hause der Koloniestraße in

t!to g- f �nnacht sein Wesen zu treiben . In jenem Hause wohnen

Nii�stchlermeister, der Tischler H i l g e n h o f f und der Tischler

Reyh, Lieblich neben einander und betreiben ihr Handwerk in
toe �sen Werkstätten . In jenen » Hause ivohnt nun auch noch

ösnst�unkran' . händlerin mit ihrem Ehemanne und vor dein

�stee �selben befindet sich ein Schuppe » , in »velchem der

?toz�. Fruer seine Bretter beivahrte . Tie Handelssrau , »velche
tovq O- sch beim ersten Morgengrauen in die Markthalle zieht , hatte

l ?toi5, „ere Nächte unruhig geschlafen , da sie einesMorgens deutliche
�tt« i ? dafür vorfand , daß ein Spitzbube den Versuch gemacht' � das Arbeitspferd nebst Wagen vom Hofe zu stehlen .

In jener Maiennacht nun ging wieder etwas ganz besonderes im
Hause vor ; ein Poltergeist schien sein Wesen zu treiben und weckte
die Handelsfrau aus ihren » süßesten Schlummer . Als das
stiumoren überhand nahm , eilte sie an das Fenster und traute
ihren Augen kaum , denn sie sah zu ihrer Ueberraschung , »vie eine
dunkle Gestalt an den Bretterschätzen , welche in dein
Schuppen des Meisters Feuer aufgestapelt waren , einige
Bretter hervorzog und langsam die Treppe hinauf -
beförderte , »velche zu Meister Hilgenhoff ' s Wohnung führte .
Sie rieb sich immer »nieder die Augen , aber immer »vieder nahm
die Spukgestalt die Formen des Meisters Hilgenhoff selbst an und
als die Fra »», um ganz sicher zu gehen, ihre » Ehemann herbei -
holte , da bestätigte derselbe , daß es Hilgenhoff selbst »var , »velcher
die Bretter aus dein Schuppen in seine Werkstatt beförderte .
Die Frau »var , »vie sie sich ausdrückte , über diese Entdeckung
„ ganz verschrocken " , hielt sich aber für verpflichtet , dem
Tischlermeister Feuer Mittheilung von dem nächtliche » Abenteuer

zu machen und »>on da gelangte dasselbe zur Kenntniß der Staats
anivaltschaft . Tischlermeister Hilgenhoff stand deshalb »»nter der
Anklage des Diebstahls vor dem Schöffengericht . Sei »
Versuch , sich als das Opfer einer optischen Täuschung hiiizustellei »,
mißlang gänzlich und der Gerichtshof hielt ihn deS Diebstahls
fiir überführt . Mit Rücksicht ans den besonderen Grad niedriger
Gesinnung , der darin gefunden werden muß , wenn ein Hand -
wcrkSineister den anderen , der in demselben Hause ivoh >»t , be-
stiehlt , bemaß der Gerichtshof die Strafe aus 14 Tage Ge -

fängniß .
Wege » » eines nächtlichen Exzesses »varen s. Z. drei

Jünger der Gottesgelahrtheit , die Studenten der

Theologie Emil Mörschel und Brüder Friedrich
und Eberhard B a u m a n » zu 90 M. Geldbuße evcnt .
18 Tagen Gefängniß , bezw . zu je 30 M. event . 6 Tagen Ge -

fängniß vcrurthcilt »vorden . Das Schöffengericht hatte folgenden
Thatbestand als criviescn erachtet : In der Nacht zun , 7. Oktober
v. I . ging der Kaufmann Oscar Neimanu »nit seiner Frau
über die Weidendammcr Brücke . Frau R. »vill bemerkt

haben , daß die drei Angeklagten , schon vom Bahnhof

triedrichstraße
an , ihnen in auffälliger Weise folgten . An der

- eidendammer Brücke gingen dieselben zu beiden Seiten an
den » Ehepaar vorüber , »nachten a»ls der Höhe der Brücke Plötz -
lich Kehrt und stellten sich vor das Rciinani »' sche Ehepaar .
Als Herr N. die Aufforderung zum Platzmachen ergehen ließ ,
soll Student M. ihm zugerufen haben : „ Sie Lump ! Proletarier ! "
gleichzeitig soll er mit den » Stock auf R. losgeschlagen haben , so
daß diesen » der Hut vom 5i ' opse fiel und bei dem daran sich
schließenden Handgemenge soll Herr R. selbst zu Boden gestürzt
sein . Erst die Dazivischenkunjt von Passanten soll »vettere Miß -
Handlungen verhindert haben . Die lauten Hilferufe des R.
lockten schließlich einen Nachtivächter herbei , »velcher die Parteien
zur Wache geleitete . Herr N. hat sich erst einen Tag
nach dem Vorfall daS Vorhandensein mehrerer blut

unterlaufener Stellen an seinem Körper ärztlich attestiren
lassen und dann erst Anzeige erstattet , weil , »vie er be -

hauptet , er erst abivarten wollte , ob die drei jungen
Herren nicht bei ihm vorsprechen und um Entschuldigung
bitten würden . — Die Verurtheilten , »velche gegen das schössen -
gerichtliche Erkenntniß die Berufung eingelegt hatten , »vurden bei

Beginn der gestrigen Verhandlung vor oer 5. Strafkainmer
durch den Landgerichtsdirektor H a a ck recht eindringlich
vermahnt , vor allen Dingen der Wahrheit die Ehre
zu geben und als junge Theologen nicht zu ver -

suchen , einen etwaigen Fehler durch Umvahrheiten zu
beschönigen . Die Angeklagten versicherten darauf in den »

Brustton sircugster Wahrhaftigkeit , daß die Angaben des

Zeugen Reimann von Ansang bis zu Ende unwahr seien .
Nicht sie , sondern Reimann gehöre auf die Anklagebank ,
de >»n er sei der »virkliche Angreifer und habe nur geschickt ver -

stände »», die Rollen zu verlvechseln und die beiden ganz u»»-

schuldigen Brüder Bauinann , die dem Angeklagten M. als Zeugen
dienen sollten , »nit auf die Anklagebank zu bringen .
Die Angeklagten behaupteten , daß sie , von einer Vor¬

bereitung zur Moltkefeier kommend , in völlig nüchter -
nem Zustande an der Weidendaminer Brücke an dem

Reiinairn ' sche Ehepaare vorbeigegangen seien . Dann seien sie
stehen geblieben uird der Angeklagte M. habe sich von seinen Koin
militonen mit den Worten verabschieden wollen : „ Silentium ,
Burschenkonvent : c. !" Da sei Reimann auf die Gruppe zugegangen ,
habe dem M. einen Stoß vor die Brust gegeben , sehr
barsch „Platz , nachen " verlangt und auf die Frage , was er eigen !
lich wolle , geantivortet : „ Ich »verde Ihnen zeigen , wie man
mit besoffenen Studenten umgeht ! " Reimann sei dann mit
weiteren Angriffen vorgegangen und erst daraufhin habe der

Angekl . M. ihm zugerufen : „ Wenn Sie mich noch »veiter ver -

folgen , sind Sie ein Lmnp !" Der eigentliche Schläger im
»veiteren Handgeinenge sei Herr Reimann geivesen , »velcher
auf der Wache , als er den Stand seiner Gegner erfahren ,
auch geällßert habe : „ Natürlich , Theologen ! Die Sorte
kennt » nan ja ! " — Bei der Eigenthümlichkeit der ganzen Sach -
läge und der »vicderholten Versicherung der Angeklagten , daß sie
die reine Wahrheit sagten , »vurde die Zellgenvernehmniig durch
den BorsitzendeuZsehr sorgfältig gehandhabt . Als Ergebniß mußte
jedoch sestgestellt »verde », daß die Angaben des Reimann ' schen
Ehepaares durch z,vei unparteiische Augenzeugen unterstützt
wurden . Dem Gerichtshof blieb daher Nichts übrig , als die Be -

rusung zu veriverfen .

Soziale Ueberlillzt .
Ein Kongrest der Maler , Lackircr , Anstreicher » nd

verwaildter Berufsgeuosseu Deutschlands findet in den Tagen
vom L4. bis 20 . Jmniar 1892 in Frankfurt a. M. statt . Die

Tagesordnung enthält folgende Punkte : 1. Organisation aller

deutschen Berufsgenosien ; 2. Streikbewegung ; 3. Ansaminluug
eines internationalen Streikfonds sämintlicher Berufsgenossen aller
Kulturnationen durch Einführung einer internationalen Streik -
marke . Der dritte Pu, »kt bezweckt , die Jnternationalität der Ar¬
beiter jenes Geiverbcs praktisch zu veriverthen tmrch Schaffung
einer gemeinsainen Streikmarke . Dieselbe hat einen bestiminten
Werth zu repräsentiren , welcher in den verschiedenen Namen von

Geldmünzen , die auf ihr gedruckt sind , seinen Ausdruck findet

( also z. B. Pfennig , Centimes , Pence , Kreuzer ) . Die deutsche »
Vergolder sind zivecks Verschmelzung der beiderseitigen Organi -
sationen zu dein Kongreß gleichfalls geladen . Die Wahl der Dele -

girten hat in öffentlichen Versaininlungen bez»v. , wo das nicht
»nöglich , auf Grund von Unterschriften zu geschehen . Jeder Dele -

girte hat eine Stimme . Anträge und Resolutionen , »velche auf
die Tagesordming kommen sollen , sind dem Einbenifer des Kon -

gresses , W. Schweitzer , Berlin - Rixdorf , Herinannstraße 153 , ein »

zusenden .
An die Töpfer Deutschlands !

Zuzug ist fernzuhalten nach Oos , Baden - Badcn , der Ofen -
fabrik Chr . Seidel und Sohn , Dresden , der Ofenfabrik von Karl

Böhme in Halle a. S. , »veil Herr Böhme nicht nach dem von

ihm durch Namensunterschrift anerkannten Lohntarif bezahlt ,
ferner nach Leipzig , Raguhn , Klein - Möhlau und Spandau .
Wandernde Kollegen sind darauf aufmerksam zu machen .

Erlangen , 31. August . ( „Voss . Ztg . ") Di « hiesige Spinnerei
hat infolge eines Alisstandes den Betrieb vollständig eingestellt .

Vraunschweig . Der am Sonntag hier zusammengetretene
Former - Kon greß »vurde vom Genossen Bremer eröffnet ,
vertreten »varen 32 Städte . Gen . Sch >varz »vurde eiilstim »ig zum
ersten Vorsitzenden gewählt . Die Frage , ob Former - Zentral -
organisation oder Anschluß an die allgemeine Metallarbeiter -

Organisation , wurde mit 26 Stimmen zu Gunsten der Former -

organisation entschieden . Acht Zustiinmungsschreiben waren ein »

gclansen , desgleichen zivei Protestschreiben , ein Delegirter ( Thoning )
»var abgereist .

Elberfeld . Die Zahl der Arbeitslosen mehrt sich tag »
lich und die Roth der Leute ivird immer größer . Gegemvärtig
mag sich die Zahl der beschäftigungslosen Personen auf annähernd
1000 belaufen . Eine von diesen geivählte Deputation ist beim
Oberbürgermeister - Amt vorstellig geivorden , »voselbst ihr auch
Aussicht auf Beschäftigung gemacht »vurde . Es »vurde von der
Deputation die Namhaftmachung der Arbeitslosen verlangt ,
welchem Wunsche durch Anfertigung einer Liste entsprochen werden
ivird . Auch in Nonsdorf und anderen Orten fanden Versamm -
langen der Arbeitslosen zu gleichem Zivecke statt . Eine solche in

Solingen forderte den Magistrat um sofortige Inangriffnahme
der vrojektirten städtischen " Arbeiten auf und richtete an den
Reichskanzler das dringende Ersuchen , mit seinem ganzen Ein -
flusse dahin zu wirken , daß die Arbeiten an der neuen Bahnlinie
Remscheid - Solingen so bald »vie möglich in Angriff genommen
»verde »».

Wie drüben in Rheinland - Westfalen , so sieht ' s in vielen
anderen Bezirken Teutschlands aus ! Theures Brot — keine
Arbeit — dazu der Winter vor der Thür ! Wo soll das hinaus ?

VevpmmnUmgen .
gvti * Urrcinigung »lbst . Karbier «. Frisenre » » d perrüslenmache «

Kertiu «, und Ztuigegend . Ordentliche Mitgliederversammlung am Dienstag ,
den l. September er. , Abends »o Uhr, Rosenlhalerstr . 38. Jeder Kollege atS
East willkommen .

ziationat » lia »s »>ä»»isch « Kranste »- und Kterliekasse . ( E. H. 71. )
Bureau Süd - West , Hollmannstr . ». Dienstag , den l. September , Abends
e)s Uhr, im Nestauram Norbert , früher May , Beuthstr . Sl. VorstandS - Eihung .
Aufnaynls neuer Mitglieder .

( Omivrreix ürrlinrr Hildhauer . Dienstag , den ». September , Abends
Ho Uhr, Versammlung bei Keßner , Annenstr . »s. Tagesordnung : Bibliothek -
abend . Geschliftliches . Verschiedenes .

z ! «r »i »ig »»g d«r z>rech »l «r « nd Kerufageuosl « » Deutschlands .
( Ortsverwallung Berlin . ) Versammlung Dienstag , de » I. September , Abends
8 Uhr, bei Schiffer Jnsetstr . »o. Tagesordnung : ». Diskussion über die Thetl -
arbeir und ihre Wirkung auf unser «Liwerbe . ü. Reglemcnl des Arbeitsnach -
weises . 3. Wahl des ArbeirsvermitllerS . 4. Verschiedenes . Um zahlreiches
und pünllliches Erscheinen , insbesondere der Clockarbeiler , ersucht der Bor -
stand .

Zonentarif . Uer « in für Eif «»bal >»r «for »». In der nächsten Versamm -
lung wird u. a. die Einführung deS Zonentarifs im Berliner Vorortsverkehr
am l. Oktober erörtert werden . Das »icseral hat Herr Dr. Eduard Engel
übernommen . Wir bemerken , daß der Zutritt zu den Vereinsversaminlungen
Jedem ossen steh».

z >« rband aU» r in der ZttetaUiudnftrie beschäftigten Arbeiter Ker¬
lin « und Ztmgrgend . Außerordentliche Generalversammlung am Dienstag ,
den I. Seplemder , Abends Uhr, in Norbert ' » Salon , Eingang Beuthstr . e2.
Tagesordnung : ». Antrag deS Vorstandes aus Aenderung deS Kl , Abs. b deS
Statut » : Retsegeschenk an wandernde EeivcrkSgenossen erst dann zu zahlen ,
Ivenn sie o Monate einer Organisation angehört haben . ( Bisher genügten
3 Monate . ) 2. Auszahlung der bieise - Unlerstühung nach der von dem
Reisenden zurückgelegten Kilomeierzahl . Einsührung von Retse - Legtttmatio »»-
büchern für die reisenden Mitglieder . 3. Abrechnung vom Sommersest . 4. Bs-
stärtgung der vorgeschlagenen Beisiher zum Vorstande , sowie zur Fach -
lommtsston . 6. Wahl von 4 Mitgliedern zur Bibliothekkommtsston . e Ver-
schledene » und Fragen . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist zahlrelcheS
Erscheinen nothwendtg . Mitgltedslane legttimtrt . Der Vorstand .

Freie CZrineind « >' . i «dorf . Mittwoch , den e. September , Abend » s)j Uhr
in Kummers Saal , Berlinerstr . »gg. Mttgliederversaminlung . Tagesordnung :
l. Vorlesung über dle Kulturbcdeutung deS Ehristenthuins . 2. DtSIussion .
3. Gemeinde - Angelegenheit . ». Verschiedene «. Gäste haben Zutritt . Der
Vorstand .

Kund der gefellige » Arbeitervereine Korlin « n » d ' lmgegend . Die
letzte Bundesversammlung wählte etnc Fünfer - Kommisston betresf » Aus -
arbeitung geeigneter Vorschläge zur Errichtung einer Bibliothek oder einer
sonstigen Jnstirulion , welche den Bundesvereinen und deren Mitgliedern be-
sondere Borihetle bieten soll. Die werihen Bundesangehörtgen werden nun
ersucht , tn ihren Vereinen die Sache zur Sprache zu bringen und ihr Resultat
schristttch oder mündlich den Kommtsstonsmilgliedern :

Alfred Fvrsberg , Süden , Kommandantenstr . 48, Hos 3 Tr. :
Jean Franzots , Süd- Ost , Görlitzerstr . 71, 3 Tr :
Karl Könnemann , Süden , Rttterstr . 72, Hos » Tr. ;
Franz «rets , Süd - Ost , Wrangelstr . 11, Hos » Tr. :
Gustav Rose , Süden , Drcsdenerslr . 123, 4 Tr.

sobald als thunltchst zuzustellen , damit die Kommission in nächster Bundes -
sitzung , die ain ib . September in den Arntmhallen stattfindet , Bericht er-
statten kann.

Fese - n » d Alskntiplilubs . Dtenstag . „ Herwegh " , Abends Sfj Uhr, im
Lokale vo » Otto Linke, Forslerftr 43. Gälte ivillkommen . — „ P r o l e t a r t e r
( Pankow ) , bei Borcharvr , Schulzeuslraße 28. — „ H a s e » c l e v e r Abends
t>i Ubr , im Restaurant Scholz , Kastanien Allee ss. Gäste willkommen .
— AgtlakionSveretn „ Lassalle " , bei Trügemüller , Wienerslr . 31. —
„ S p r n o z a" , Abends 8� Uhr, bei Brandstahl , Oppelnerstr . 28. Gäste haben
Zulrilt . — Lese- und Diskunr - KIub sür Männer und Frauen „ Johannes
W edde " , Abends o Uhr , im Lokale von E. Lange , Manleustelstraße »o.
Männer und Frauen als Gäste willkommen .

Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend , Dienstag , Abends
o Uhr, Uebungsstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein der Böllcher
„ St ein eiche " , Lichlenbergerstr . 2» bei Heise. — Gesangverein „ Freund -
i chast " , bei Oswald Berliner , Brumienstratze »14. — Gesangverein „ Har -
mvnia " , Flottwellstr . b bei Bartels . — Arbeiter - Gesangverein „ Olympia " .
Adalbertstr . 8 bei Schneider . — Männerchor „ Süd - Ost " », Köpnickerstr . 181
bei Foge . — Gesangverein „ W a l d ka p e l l e", Friedrichshagen , bei Blank . —
Gesangverein „ 90 tedcrhal l " Wrangelstr . l4l b. Schmidl . — Gesangverein
„ Schild Horn " , Usedomstrab - Nr. 33 bei Wieke. — Gesangverein
„ Ftd elttas " , Ackerstraße 13 bei Kummer . — Gesangvercin „ All egro " .
' Mariannen str. 31-32, Jndustrtehallen . — Gesangverein „ M y r t h e n b l ä t t er".
Belsorterstraße 15 bei Schneider . — Gesangverein „ Bruderherz " , Strauß -
beracrstr . 3 bei Birk . — Jhn ' schcr Gcsangveretn „ Humor " , Straußberger -
straße 3 b. Btrk . — Gesangvereiu „ u n ve rza gt 2". Moabit , Wilsnackerstr . 33
bei Jlges . — Gesallgverein „ Hoffnung 2", Wilmersdorf , bei Grätz . —
Gesangverein „ Wald kapell « 2", Berliner Bockbrauerei . — Gesangverein
„ A r b e t t e r - M a t b u n d", Nowawes , bei Gärtner , Wallstraße . — Gesang -
verein „ Vorwärts 3", Friedrich »felde , bei Momber . — Gesangveretn
„ Freies Lied 2", Friedrichsberg , Frankfurter Ehaustee u. Torsstraßen - Ecks
b. Reusch . — Gesangverein „ R othe Nelke " , Schöneberg , Wni»- waldstr . ilo .
Ecsangvereln „ Sänger - Frelh - U" , Raunynstr . 43 b. Fröhlich . — Gesang¬
verein . Sängerhat n" , Adiniralstr . 39. — Gesangverein „ Sängerkett e .
Eräsestr . 34 b. Ftebig . — Musik - und Gesangveretn „ Firm i las " , Adalbert -
straße 8 bei Schneider . — Gesangverein „ Kre Utzberg " , Lichterfcldcrstr . 7 —»
bei Wtnler . — Gesangverein „ Eyboly " , Urbanstr . 88, bei Bollandt . — Ar -
belter - Gesangvereln „ Frelhetk " , Adl�rshof , bei Albrecht . — Gesangveretn
„ Freie Klan g e", Willtbald - Alerisstraße , Ecke Hetmstraße . — Gesangverein
„ Alte Linde " , Oppelnerstr . >3, bei Boden . — Gesangverein „ Bor -
Ivärt s 4" , Rathenowerstraße , Restaurant Walhalla . — Gesangverein „ Hi -
l a r t a" , Blumenstr . 43, bei Wenk. — Gesangverein „ A I p c n g l o cke", Lands -
bergerstr . 3». bei Musehold . — Gesangveret » „ Euterpe " , Gericht -
straße 10.

Knnd der geselligen Arbeitervereine Kerlin » und « uigegend .
- lienotag : Geselliger Verein „ C l t »> b l m" , bei George , Gr. Sörschenstr . l «. —
Thealerverein „ E i ch e n kr a u z ", Walbemarstraße 17. — Tambourveretn
„ Deutsche Eich e", Fürbrtngerstr . 7. Uebungsstunde . — VergnügungSveretn
. Ftbelto i " erbittet Zuschrtfieu an Emil Gläser , Cuvrystr . 33, zu senden . —

VergnügungSverein „ F t d e l t o 2", RelchSgarten , Orantenstr . 108. — Theater -
veretn „ Stern " . Tie Sitzungen finden alle Dienstag 8 Uhr in Lehmann. ' «
Restaurant , Alexandrinenstr . 32, siall .

Gesang - . Turn - und gesellige Uerelnr . Mustkverein „ Edelweiß "
8 Uhr im Restaurant Müller , Mariannenslraße 43. Gäste ivilllovimen .
Gesangverein „ Ana kre vn " . Abend « von 8 —ll Uhr, bei Keßner , Annen "
straße >3. — Gesangverein Ludwtg ' scher Männerchor , Abend « 8 Uhr,
im Restaurant Poppe , Lindenstraße l03. — Quartett - Verein „ W e d d t » g "
bei Slnmke , Rckerftraße 123. — Männer - Gesangverein „ Olympia "
bei Gerth , Prinzenstraße loo. — Berliner Turngenossenschaft .
8. Männer . Abtheilnng . Jeden Dienstag und Freilag 8—1». Uhr Blumen -
straße 33a. — Thealer - und VergnügungSverein „ Vulcania " , tn
Meißner ' « Restaurant , Gartenflr . 162. Gäste , Damen und Herren , will -
kouimen . — Theatertlub „ H e l m e rd t » g", Abends 8 Uhr . tn Hans ' «
Restaurant , Tcinpelbofer Ufer 13, Ecke der Eroßbeere » straße . — Privat -
Theaterverein „ Georgtna " . Abend « 8 Uhr, bei Meißner , Gartenstraße
Slr. »62. Gäste willkommen . — Vergnügungsverein „ Sakurnalt a. " Jede »
Dienstag Sitzung init Damen bei Noll , AndreaSstr . 3, Ansang 8 Uhr . Nachher :
Tan». Gäsie willkommen . — VeranügnngS - und Theaterverein „ Romeo " ,
Abends 8 Uhr, bei Säger , Grüner Weg 28. Gäste willkommen . — Vergnügung »-
Verein „ R o r d I i ch t ", Abends » Z—Ii Uhr, bei H. Sperling , Görlitzerstr . 37.
Neue Mitglieder werden allfgenommen . — Vergnügliiigs - Vercin „ Ftdele
Brüder " , Abend « 8 Uhr bei Berndt , Perlebergerstr . »7. Gäste willkommen .
— Geselltger Verein „ Brüderschaft " , tilbend « 8� Uhr, Wilsnackerstr . 63.
— Verein ehmaltger 37er , Abends 8 Uhr , im Königsladt - Kastno »
Holzmarktstraße 72. — Dtlettantenverein „ R o r d" , Uebungsstunde Dienstag
Abend Sjj —ioij Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . — Rauchllub „ Rosen -
blätter " Abends 8fj Uhr, bei Leopold ! , Bork - und Mannftetnstraßen -
Ecke. Wüste willkommen . — Rauchllub „ huinortstische Psetsen -
brüder " . Abend « 3% Uhr, Kleine Markusstraße 10. Gäste , durch Mitglieder
eingesührl . willkommen . — Rauchklub „ Borsta " , Borstgstr . 27 bei Jentsch .
— Rauchllub „ D ä mm er wolle " Dienstag Abend 9% Uhr Urbanslraße
Rr. 33. Gäste sind wtllkounnen . — Rauchllub „ Einigkeit " Abends
um 8 Uhr bei Vater Kub«, Swtnemünderslr . 82. — Rauchklub „ Der Elf "
jeden Dienstag vor dein Ersten , Abend » 8 Uhr, Oranienstraße 4. — Rauchklub
„ A m b a l e m a " Abend » e% Uhr, Reichenbergerstraße 73 A bei Faustinann .
Gäste willkommen . Reue Mitglieder Iverde » ausgenommen . — Geselltger
Berein „ K I i m b t m" Abend » o Uhr bei George , Großgorschenstr . »6. Herren als
Gäste willkonnnen . — Vergnügungsverein „ Glück aus " Abends «ff Uhr im Re¬
staurant Blank , Schönietnstr . i . Gäste ivillkommen . — Geselliger Vergnügungs¬
verein „ A IN t c i t t a " . Abend « 8 Uhr, im Lokal von Marowskt , Barnimstr . <7.
— Vergnügungsverein „ R etch « kro ne " , Sitzung Abends 8 Uhr . Perle -
bergerstraße »s. im Vtktorta - Salon . Säst « willkommen .



Vovmislhkes .
Guben , 30 . August . ( „Vossische Ztg . " ) Ein Brand

Unglück hat sich in dem benachbarten Torfe P o h�l o ereignet !
daselbst kam am Freitag in der Mittagsstunde im Bauerngehöft
des Bauern Gross Feuer aus , welches "infolge des herrschenden
Sturmwindes mit rasender Geschwindigkeit auf die mit Stroh -
dächern versehenen Nachbargehöste übersprang . Trohdem sofort
zahlreiche Löschmannschaften zur Stelle waren , wurden doch 14
Wirthschaften ein Raub der Flammen . Zwei Kinder des Bauern
Groß , in dessen Gehöft das Feuer auskam , sind in den Flammen
umgekommen ; die Großmutter hat sich bei dem Rettungs -
versuche schwere Brandwunden zugezogen , so daß man an
ihrem Aufkommen zweifelt , und ein Mann , welcher gleichfalls
einen Versuch zur Rettung unternahm , soll ebenfalls ver -
brannt sein .

WcisteufelS , 28 . August . Die Moral unserer
Gegner ! Die hiesige „ Mitteldeutsche Zeitung " , welche sich
auch freisinnig nennt , bringt ein Inserat folgenden Inhalts :
„ H e i r a t h ! Junger Oekonom kann in ca . 80 Acker haltendes
Gut , in großem Bahnstations - Orte �belegen , wo außer der Be -
sitzuug noch Kapitale vorhanden , einheirathen ; einzige
Tochter , gebildet , 24 Jahre alt , und hübsche Erscheinung .
Vater 12 Jahre alt . " — Ein Kommentar ist hierzu wohl
nicht nöthig !

Köln , 31 . August . In Hamminkeln , Strecke Wesel - Winters -
Wyk, entgleiste infolge falscher Weichenstellung ein Per -
s o n e n z u g. Menschenleben sind nicht verloren ; die Lokomotive
und einige Wagen sind beschädigt .

Karlsruhe . In G r ü n w i n k e l suchten zwei Arbeiter
auf einem zum freiherrlichen von Seldencck' schen Gut gehörigen
Strohhaufen Unterkunft . Ein Schutzmann , der das be-
merkte , durchsuchte den Strohhausen und stach dabei mit der
Säbelklinge in das Stroh , traf aber einen Arbeiter so
unglücklich in das Auge , daß dasselbe vollständig zer -
stört wurde .

Strasibnrg , 31 . August . In dem Vorort Königshofen ist
das Stationsgebäude , zugleich Getreide magazin
von Moses Frank , mit Getreide im Werthe von 10 000 M.
gestern vollständig abgebrannt . Die Entstehungsursache des
Feuers ist unbekannt .

Tölz ( Bayern ) . Die 13jährige Tochter des Schuhmacher -
meisters Götzendorfer wurde von der im Schwung befind -
lichen Schaukel eines Jahrmarkt - Schaukclspiels erschlagen .

Schtvciufurt . Die H o l z m a ch e r Gebr . Geiß hatten es
bald richtig herausgefunden , daß es besser sei , die Dampf -
kraft für sich arveiten zu lassen , als von früh bis spät am
Sägebock zu stehen und zu schivitzen . Sie ließen sich einen
Petroleummolor kommen , der auf Rädeni ruht , überall hin trans -
portabel ist und eine Bandsäge treibt . In unglaublich kurzer Zeit ,
in zwei Stunden , ist eine Fuhre Holz aus bestimmte Länge zer -
schnitten und klein gemacht , was sonst eine anstrengende Tages -
arbeit ist . Durch ihre Intelligenz und die Benutzung der Fort -
schritte der Technik haben sich diese Proletarier ihre Lage erheb -
lieh erleichtert .

Paris . In St . Crepin in der Nähe von Rodez wurde der
70 Jahre alte Bauer Bouleng begrabe » . Als der Sarg bereits

auf dem Friedhof stand , bemerkten die Träger , daß sich in dem -

selben etwas bewege . Mit großer Mühe gelang es , den Schein -
tobten , welcher in einer schweren Ohnmacht lag , etwas Wein

einzuflößen . Man hofft , den Bauer am Leben zu erhalten .
Bern , 31 . August . Gestern Abend um ' / «Z Uhr stieß der

Schnellzug von Genf im Bahnhof Zürich aus einen Rangir -

zug . Vier Wagen des letzteren wurden zertrümmert , mehrere

Personen des Schnellzuges verletzt .

SzrveihlÄÄli
3»- R- dcMion sl - Mdie Bi » u « u » g des SprkchsaalS , soweit der Raum dafür abzw
aeben ist, dem Publilum zur Besprechnng von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Beifügung: sie verwahrt sich aber gl- ichz - ittg dagegen , mit dem

desselben identifljiert zu werden

Achtung , Aufforderung ! Sämmtliche Schuldner des

Vereins gewerblicher Hilfsarbeiter , welche Tarlehen empfangen

haben , sowie Diejenigen , welche vom Stiftungsfeste 1890 mit

Geldern von Billets im Rückstände sind , endlich Diejenigen ,
welche noch Gelder von den Büchsen abzuliefern haben , werden

hiermit ausgefordert , sich Montag , den 14. September , Abends

9 Uhr , bei Hugo Köhn , Naunynstr . 83 ( Arbeitsnachweis ) ,

zufinden , widrigenfalls ihre Namen veröffentlicht werden .
Der Vorstand

des Vereins gewerb l. Hilfsarbeiter .

ein -

Zu dem in Nr . 201 des „ Vorwärts " vom 29. August ent -

haltcnenen Versammlungsbcricht der Filiale 2 des Verbandes

deutscher Kürschner erlaube ich mir folgendes zu erklären .

Es ist in jeder Geiverkschaft resp . Organisation Sitte , daß

derartig weitgehende Anträge , wie die der Filiale 2, be-

vor man dieselben ini Plenum verhandelt , zuerst dem

Vorstand resp . der Ortsverivaltung vorgelegt werden .

Wenn die Erledigung des Antrages der Filiale 2 sich um

ca. 2 Monat verzögert hat . so lag es an der Filiale 2 selbst,
denn diese reichte den Autrag ein an » Tage einer Mitglieder -

Versammlung ; die letztere beschloß denselben auf die Tages¬

ordnung der nächsten Versammlung zu setzen und in dieser wurde

der Antrag denn auch erledigt und zwar abgelehnt .
Wenn die Filiale 1 dem Antrag wegen Ausnahme der

Filiale 2 nicht zustimmen konnte , so lag das an den Er -

fahrungen , welche wir in den letzten 10 Jahren , gerade unter

dem Ausnahmegesetz , gemacht haben ; nicht wir allein , sondern

sämmtliche Gewerkschaften , in welchen Hausindustrielle vorhanden

sind , stehen mit denselben in dem gleichen Kampfe . Bei uns ist
es um so trauriger , als der größte Theil der Hausindustriellen

auf geistige Ausbildung sehr wenig Werth legt . Die Zerfahren -'
iistrielleii ist so groß , daß selbst Götheit unter den Hausindustriellen ist so groß , daß selbst Götter

dagegen vergebens kämpfen würden .w rv «- nr» , i. . . . . . .cu\ or. . ~. . ri.
2. dem Bericht vom 29 . August wird die Ablehnung des er -

wähnten Antrages für eine kurzsichtige Handlungsweise erklärt ,

welche Entrüstung unter den Mitgliedern der Filiale 2 hervorj

WWWWMWM "
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- - - -- Arbgerufen hätte , weil zielbewußte hausindustrielle Arbeiter von einer

größeren Organisation unterdrückt würden .
Die Arbeiterschaft hat Ziele , welche sie fest und unentwegt

im Auge behält ; das , was die Gesammtheit der Organisationen

für gut und richtig befindet , dem soll jede kleinere Orgamst�' . ™ � i _ _ _ _ _ _ __ _ _t. . ern l � »trtTicm null
wenigstens Rechnung zu tragen versuchen . Wie stehen nun

hausindustriellen Arbeiter zu den allgemeinen Beschlüssen? �
~ - - .. .

- - - -
w]

irr der hausindustriellen

. . . . . . .. . . . . .
einen Tag früher gefeiert ( Büß - und BeuK

i einem Lokal , welches nicht auf der be ®

I . Tie Versammlungen derselben wurden in -

- - - - -
, .

gehalten , die jeder «iiier Organisation angehörende Arbeiter r

meiden hat . .

2. Die Maifeier der bausindustriellen Arbeiter wurde .'
vorigen Jahre um
die diesjährige in

liste steht .
3. Das „ Berliner Tageblatt " ist Publikationsorgan der

bewußten hausindustriellen Arbeiter der Pelz - und MützenbraM
Beweis : 9. Juni 1889 !

4. Der „ Vorwärts " wird nicht in der Lage sein
ein Inserat der Filiale 2 vorzulegen , ebenso wenig einen

sammlungsbericht , es sei denn denjenigen vom 29 . d. M. . �
Die Ablehnung des Antrages ist somit nicht gegen die

Mann der Filiale 2 gerichtet , sondern gegen die

industriellen .

°uch°?

Franz Wedemeyer , �
Bevollmächtigter der Filiale 1, L. Jahnstr . IS, �

DepsMett .
( Depeschen deS Bureau Herold . )

Elberfeld , 31 . August . Die Zahl der Ar�itslosen
Dieselben wollten auf dem Markt

wurden aber von der
500 —300 gestiegen .
Demonstration veranstalten ,
Polizei verlrieben . �

Dresden , 31. August . Die Ergänzungswahlen zum sächl ' �
Landtage sind auf den 13. Oktober anberaumt .

1

( WolfffS Telegraphen - Bureau . )
Mailand , 31 . August . Die Arbeiter von sechs a'

metallurgischen Etablissements schloffen sich den Streikenden

„ Elvetica " an . Der Streik der Mechaniker scheint ein

zu werden .

and <

Vov Medakkiott
BH Anfrazea bitten wir die Ldonnemcnii - Quittung beizufügen .

Antwort wird nicht ertheiit .

W. Laue . Um welchen Artikel handelt es sich ? Mit 3�1
Namensangabe befindet sich kein solcher in unserem Besitz .

Vvieffrnlsvn dev Expvdikiott »
. Weruicke , Charlottenburg . In unserer Expeditio "

keine Rohrpostkarte angekommen .

Bttliig irts „Vormrts " Berliutr Volksblatt
Berlin SW. , Beuthstraße 2 .

Soeben erschien im Verlage von MörUi « Ä Co . in Uiiru -
oerg und tst von uns zu beziehen :

Vcr > Ie » o « ting
im Sreschlöffche », Friedrichshagen ,
am 30 . Äug. 1391 . 9 Gewinne , welche
auf nachstehende Nummern gefallen
sind , sind abzuholen bei H o f f m a n n,
Dresdenerstr . 18, Querg . II .

Nr . 8, 91 , ISS , 166 , 173 , 188 , 490 ,
>492, 578 . 1283b

ItllWer Haabiveckr -
und

Arbeiter-Mtizkalenber

Bei der am Sonnabend im Eiskeller

stattgehabten Kilver - Kerloosung
sind folgende Gewinne nicht abgeholt
worden : 14, 36 . 234 , 410 , 4S0 , 631 ,
566 . Gegen Vorzeigung der Nummern
können die Bilder bei Schröder .
Wiesenstr . 39 , jederzeit entgegeng . w

für das Schaltjahr 1892 .

In zwei Ausgaben :
»tiifach gebunve » 50 Pf . » elegant gevunveu 75 Pf .

Der , , Deutsche ganvwerlter - und Arbeiter potik -
hat sich innerhalb der deutschen Arbeiterschaft durch

„ nd Vielseitigkeit seines Inhalts zu

. . . . . . . .
Mehrere Gewinne sind noch abzu¬

holen von der perloofuug der

LassaUe - Feier s « Neimtitendorf .

Dieselben können bei F. Sodäler , Pan¬

kower Allee 41 , in Empfang genommen
werden . 378/3

Jede Uhr unter Garantie
kostet bei mir

ÄX. ' 3, ) M 1,50 Mk .
Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uki - vn , Gold - u . Silberwaaren

C. Wunsch , » rÄÄ
11441

am 2. September von Alte Jakobs' 1!�
No. 102 nach Nr . 130 oerlegt .

Sophabezüge !

Kalender
die Zweckmäßigkeit euiem
unentbehrlichen Hilfsmittel für alle Zwecke des Erwerbslebens

md so kann c —"■1'

- - - - - -

*-

- - - -

'und so kann auch der vorliegende Jahrgang wiederum
i Aufnahme sicher sein , da er neben einer geschmack -
ing wiederum inhaltlich eineFülle des Nützlichen und

zlywendtgen bietet , dessen Kenntnih das tägliche Leben erfordert .

Vermiell llilb Wiebervtrkällserll Hohn Rabatt .

Freunden u. Genossen empfehle mein

Cigarrea- unb Tabalkgeslhast .
Spezialität echt russ . , türk . und egypt .

Eigaretten . FVana Härtel ,
1286b ] Berlin N, 21 . Schwedterstr . 21 .

f80 WM " Günstigste Gelegenheit " �® �
i zurückgesetzte Teppiche i

Wnhtnllllf A" Goldoohmidt ,
tHlHjlHulU Svandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Größte Auswahl . Garantirt

stchrr brenitende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .

lZoläsoliwiät , Spandauerbr . 6,
am Hacke' schen Markt . (746|

Pest « in Rips , Damast , Granit ,
Plüsch u. bunt . Stoff , spottbillig .

| Emil Lelövre , Granienstr . 158 . |

Proben franko !

gute Lage , ist zu verkaufen
unter 0 . 100 in der Exp . d. „ Vor >�>

G. Elkhuysen , Alte Schonhaus

V

garantirt staudfrei und gereinigt , zu aller -

dilligst . Preism . Streng reelle Bedienung .
0 . Levin , [ 1077 L

H. » Neiniekendorferstraff « 18 .

rreinszimmer , auch Zahlst-�
Äb * vergeben Wienerstr . 35. �_l�

Möbel, Spiegel und

Folsterwaaren

empfiehlt zu
1278b

in bester Ansführung
billigsten Preisen

stag . Küster ,
Reichenbergerstr . 13 , Ecke Kottbuserstr

Platina - Linke

261Min allen Grössen , fabelhaft billig

Möbelstoffe , Portieren , Läuferstoffe , Tisch

decken , Gardinen , Stores , Chaiselongue - ,
Reise - und Steppdecken ,

ganz erheblich hilliger wie überall .

LJs HsSSeB * SSItnCy Tcppicli - Fabrlk - Lagcr ,
Hr . 30 . Spandaner - Strasse Nr . 30 , gegenüber dem

~ "

Geschäfts - Eröffnung .
Allen Freunden und Bekannten zeige

hierdurch an , daß ich am Sonnabend ,
den 15. August , | l « ti « Schönhauser -
straffe 18 , nahe der Münzstraße , ein

Cigarron - n . Tabak - Gescbäft
übernommen habe . Es wird stets mein

Bestreben sein , nur gute und reelle
Waare zu führen und bitte um ge-

ca ca

Lager , B neigten Zuspruch . Achtungsvoll [ 11241 -

»whhause� Fritz Lerilbt,

Empfehle mein Geschäft in krtecnon
Blumen und Kränzen . 533 L

Roberi ftleyeB * ,
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meide » , bitte ich meine Freunde und
Genossen , genau auf meine Adresse zu
achten .

iWWWMUMWUßMMW
; ■ • . - . vCr-v*

EM »>' KP« i « « - a liehen bei uns in den vor
HilUnnen

» üblichste » ( flualitaten ,

» igen « Fabrikate , abgelagert , tHW 3� ttlt pro Mille

zum sofortigen Nerkauf . gändler und Wastwirthe , die reell » . billig
kaufen wollen , werden besonders auf diese Offerte aufmerksam gemacht . Prooen
von Vio an , nach auswärts von 300 Stück an gegen Nachnahme . 779J - '

Achtung 1

Zigarren eigenesFabM .
Vicht pordhäuser Kautabak von
Grimm und Triepel , Hannewacker ,
empfiehlt den Genossen I229d

G. Richter , Lzndtberger Allee U5 ,
schrägüber dem Elysium .

Meersehanm - , Lernsiein - und Llfeubein - Waaren .
Spezialität - Porträts bewährter s ozialistischer Fuhrer ( <

| �'Mar » « . A. ) m Zigarrensplben , psclsenkopf « « . Shl ' p » uad .

' I Spiegel and

Polsterwaareu . !
Gr . Lager , bill . Preise
ElnhiI Heyn ,

Brunnenstraße 23 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunst .

eigener
Fabrik ,

zahlt die höchsten Preise für Platina -
Abfälle jeder Art . Reinickendorfer¬
straffe Äst . Direkte Verbindung durch

Pferdebahn und Omnibus . 1131b

Abrechnung
der plaifammlnng auf dem Arbeit »
nevbvel » der Tischler , Wallstr . 7/8 .

Einnahme vom 23 . März bis 12. Mai
976,80 . Abgeschickt am 5. Mai an
Kloß - Stuttgart 150, —. Abg . am 6. Mai
an Kloß 300 . —. Abg . am 12. Mai an
Kloß 200, —. Abg . am 12. Mai an
die Generalkommission in Hamburg
300, —. Drei Quittungsannonzen 19, —
Porto 1,45 . Zusammen 970,45 .

Einnahme 976,80
Ausgabe 970,45
Der Rest 6,35 ist abge

liefert an die Expedition für die General
kommission zu quittiren . 1283d

Außerdem wurden für 45S,ö0M . Mai
marken ausgegeben .

Wi ed emann .

Größtes Lager Berlins
» Andrea » str . Sit,H . p

kechts - BnreanP ?° u
Amtsrichters a. D . Alte Jekobetr .

' l '

Gewissenhafter Rath , Hilfe in allen ,

gelegenh . Unbemittelten unentge�
Sonntags bis 4 Uhr .

Cigarrengeschäst,�
ist 3» «erkaufen . •

im- Tabak
Größte Auswahl , billigst -

" chönhausttl�

ereinsiimmer m. Klavier ,

z . verg . Dresdenerstr . 23 , Resl �

R - Usn � Theilzahlung .
Ättltll Bettfedern - Spezmlg
Brückenstr . 5 ( Jannowitzbrucke )

Hosen , Knabenanzüge , Arbel�g.
Üh . pahr , Elisab - thktrchsi� >

- - - —- —
Wilh

Eine Mopshündin hat sich

Pankstr . 32 , Querg . 1 Tr

Empfehle
allen ' Freunden und Genossen <1

«eij . Bckisch
K-immer stehen mit und ohne

Vorstände . Klubs und

vereine noch einige Tage in o

zur Verfügung . Pivs «

Fr. Zubeilj�aun�nF�
Allen Genossen Ki(»| irrfBs ®( Wl
empfehle mein MMIltt
« e » . eiisc « clff , - o«" ' e-

Vorwärts liegt aus�

1 StandBe�ÄFranz . Bettstelle .
billig zu verk . Brttzerstr . M

_

Ein j. Mann findet Schlafs zL

Melchert , Manteuffelstr .

Frdl . möbl . Schläfst . , sep- � k, K

Sommerfeld , Holzmarktstr�� - �z

Schlafstelle ,u vermiethen ,

straße 5, H. 3 Tr .
t ' >°,

Medaillon verloren Sonnabs!��.
Eiskeller . Betusch , Schulstr.

1�'

ArbeitsiilliK
Kupferfchmirde - 7V [J.

H. Blume , Dre-denerstr-�-�
Student , der Arbeiter

l

sucht Beschäst . Off .

Korbmacher a. Rohrfig - vJitsch�

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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